. 
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; Si { dadurch eine Bewegung zu ſtärken, zu deren letzten 

; ige Agitatoren brauche der Stagtsſekretär : ſitzende Kultus⸗Miniſter macht Zielen en andenermaßen die n 
u der we > zu dulden. Ob das Verbot des ſichtlich - Anftn gungen, den leiſe geſprochenen des preußiſchen Staats und die Aufrichtung 
Daltens des, boten‘ zweckmäßig ſei, erſcheine Worten des s zu folgen. — Er erblickt Feines unabhängigen Polenreichs gehört. In dem⸗ 


“ad 
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allerdings zweifelhaft. Wie er pſychologiſch die 
Wirkung dieſer Verhandlungen im Verein mit] ſtaudes, 
den vorausgegangenen Maßregeln auf die Unter⸗ 
beamten beurtheile, ſo glaube er, letztere würden 
ſagen: die Sozialdemokratie führt unſere Sache! 
Er ſelbſt könne als beſten Weg nur den des 
ausgedehnteſten Wohlwollens empfehlen; dann 


Berlin, 4. Februar. 
Deutſcher Reichstag. 


25. Sitzung vom 4. Februar 1899, 
1 Uhr. 


wozu kein Grund vorliege. 


Auf der Tages⸗Ordnung ſteht zunächſt der 


Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion über würd (che Blätter von ſelbſt an Einfluß ver⸗ ſei ja nothwendig, doch werde derſelbe am beſten 
// df ber Gespieren Sicht Beprefften, ordern Mefiwalen! erreicht durch freie Afloziatio der Aerzte, die 
nehmigung zur Strafverfolgung des Abgeordneten 8 ſich jetzt bereits überall Bahn gebrochen habe. 


Schmidt: ichersiehen wegen angeblicher Majeſtäts⸗ 
idigung. 

Die Konnmiſſion beantragt, die Genehmigung 
— ertheilen, da, wie der Referent Abg. Roeren 

rlegt, von der ſonſt üblichen Verweigerung der 

Senehmigung abzuſehen ſei, wenn der betreffende 

eordnete ſelber die Strafverfolgung nicht 
verhindert zu ſehen wünſche. 

Das Haus beſchließt gemäß dem Vorſchlage 
der Kommiſſion. a 

Die Berathung des Poſtetats wird fort⸗ 
gie beim Titel Gehalt des Staatsſekretärs. 

iſt hierzu ein Antrag (Reſolution) Baſſer⸗ 
wann eingegangen dahingehend, daß von der 
Meichöpoft = Verwaltung gegeuüber Gehaltsan⸗ 
fprüchen von Beamten oder auf Probe An⸗ 
geſtelten ein Verjährungs⸗Einwand nicht ſoll 
geltend gemacht werden. 

Abg. Baſſermann führt zunächſt aus: 
Die Poſtverwalung ſei im Recht, wenn ſie re⸗ 
publikaniſch geſinnte auf den Umſturz der Mon⸗ 
archie gerichtete Perſonen in der Beamtenſchaft 
nicht dulde. Auch die Sozialdemokratie dulde 
ja Andersdenkende nicht in ihren Reihen, wie 
Herr Singer doch wohl wiſſe. Andererjeits halte 
er es nicht für nöthig, daß die Poſtverwaltung ſogar 
in die Lekture wie überhaupt in die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe und die perſönliche Freiheit der 
Beamten eingreife. Von ſolcher Nervoſität ſollte 
man abſehen. Was andere Staaten ertragen, 
können wir doch auch wohl ertragen. Wir wün⸗ 
ſchen ferner, daß die Verwaltung in Gehalts⸗ 
fragen möglichſt das Intereſſe der Beamten 
wah mt. IJ Anſchluß hieran empfiehlt 
Redner feine Reſolution, um ſodann auch zu be⸗ 
fürworten, daß die Beſchäftigung von Frauen 


Die Sonntagsruhe müſſe noch eine entſchiedenere 
werden. N 7 
Staatsſekretär von Podbielski er⸗ 
widert, er ſtimme dem zu. Heute ſchon werde 
eine Anordnung publizirt werden, daß in der 
Regel Sonntags der Schalterdienſt um 12—2 
Uhr ein Ende nehme. Den Vorſchlag, Sountags 
Zuſchläge zu erheben, müſſe er im Intereſſe der 
Aermeren ablehnen. Dt: 
Abg. Lieber: Es iſt eine berechtigte For⸗ 
derung der Regierung, daß die Beamten ſich an 
Agitationen gegen die Regierung, gegen vorgeſetzte 
Behörden nicht betheiligen dürfen. Aber anderer⸗ 
ſeits dürfen ſie auch nicht angehalten werden, 
gegen ihre eigene Ueberzeugung agitatoriſch für 
die Regierung thätig zu ſein. Uns ſcheint es 
am angezeigteſten zu fein, wenn die Beamten 
ſich jeder politiſchen Agitation enthalten. Da⸗ 
gegen können wir unmöglich einverſtanden damit 
ſein, daß die Geſinnung eines Beamten zum 
Maßſtab dafür gemacht wird, ob er in einer 
Verwaltung beſchäftigt werden kann oder 
nicht. Die Geſinnung iſt ſein ſtaatsbürger⸗ 
liches und natürliches Recht. Dahinein hat 
ſich Niemand zu miſchen. Wir haben es kennen 
gelernt am eigenen Leibe, was es heißt, auf der 
ſchwarzen Liſte zu ſtehen. Und da die Ge⸗ 
ſinnungsriecherei auch gegen uns noch heute nicht 
ausgerottet iſt, ſo ſind wir doppelt und dreifach 
gegen die Erforſchung der Geſinnung der Beam⸗ 
ten. Ich will dabei gar nicht einmal ſprechen 
von der Niedertracht, mit welcher ganz Schuldloſe 
zu Opfern der Niedertracht gemacht worden ſind. 
Ich zweifle nicht an der Gerechtigkeit des Staats⸗ 
ſekretärs, aber ich hoffe dann auch, daß er ſich 
um die Geſinnung ſeiner Beamten nicht kümmert, 
i doeebe. Ole bir Dkefannion Ania ea Kr ee 
in Allem, fo reſümirt ſich Redner, fehen wir, formales Bedenken. Aber es bedürfe ja auch 
daß der Herr Staatsſekretär auf Ordnung iu der Reſolution nicht. Auch ohne ſie kann man 
feiner Verwaltung bedacht it und ſich die und können wir dem Staatsſetretär deutlich 
Sozialdemokraten vom Halſe halten will. Dabeiſſagen: mit ſolchen Maßregelungen des „Poſt⸗ 
bat er aber ein warmes Herz für ſeine Beamten.] boten“ machen Sie für denſelben nur Reklame. 
Wir ſehen ferner, daß nach Jahren des Still. Mit Herrn Stöcker ſage ich: nicht Repreſſion, 
ſtandes oder doch nur langſamen Fortſchrittsf ſondern Wohlwollen! Auch der Reſolution 
wir jetz in einer Periode der Reformen ſind.] Müller ac 2 kaun man nicht ohne Weiteres zu⸗ 
Das jollten ir anerkennen, (Beifall.) ſtimmen. Auch der Reſolution Baſſermann be⸗ 
Abg. Miller» Sagan (freiſ): Daß unter darf es wohl nicht, wenn ich den Staatsſekretär 
recht verſtanden habe. 


den Beamten fo ſehr agitirt werde, dafür ha 8 
der Staatsſetretär den Beweis nicht erbracht. Abg. Bebel: Der Herr Graf Klinckow⸗ 
ſtroem ſcheint Neigung zu haben, ſich zu einem 


Die Preſſe iſt gar nicht ſo böſe, wie der Staats⸗ 
ſekretür fie geſtern schilderte: wärs ſie ſo böſe, Ritter Sankt Georg gegen die Sozialdemokratie 


Das vorgeſchlagene Strafſyſtem 
praktiſchen Zweck haben. 


niſſe die Standesehre hüten. 
organiſation der Aerzte iſt. 
iſt volle Freiheit gewährt. 


Aerzte dem Entwurf zugeſtimmt. 


Vorlage dringend gewünſcht wird. 


miſſion. (Bravo rechts.) 
Abg. Dr. 


geltenden Gewerbegericht zuläſſig iſt. 


lage nicht Geſetz werde. 


Regierungs⸗Kommiſſar Geh. 


— 


keit. Die Vorlage halte fi 


ſo hätte fie gewiß feine geſtrige Rede im Wort⸗ auszubilden. Aber wir werden auch über] gezogen ſind. 
laut gebigcht, (Heiterkeit.) Er ſollte fi, hüten,] Sie hinwogſteigen, wie ein Eilzug über Abg. Dr. Ruegenberg (3tr.) hat gegen 


7 r ten einzuſchranecn. 
der „ oſtbote“ hat einen Artikel gebracht, 
in dem er auch einen Dienſtſtundenplan ut 
theilte. Und wegen dieſer Mittheilung iſt ein 
Beamter entlaſſen worden. Die Kündigungs⸗Ver⸗ 
hältniſſe bei den Unterbeamten ſind überhaupt ſehr 
unſicher. Mit ſolcher Strenge treibt man 
gerade die Unterbeamten in die Reihen der 
Sozialdemokratie. Bis jetzt ſind ſie im Allge⸗ 
meinen noch gar keine Sozialdemokraten, ſie 
ſtreben nur eine Beſſerung ihrer Gehaltsverhält⸗ 
niſſe an. Redner empfiehlt demgemäß eine 
Reſolution zur Annahme, des Inhalts, daß 1. 
Disziplinarmaßregeln gegen Beamte wegen 
Abonnirens auf den „Deutſchen Poſtboten“ un⸗ 
gerechtfertigt und unzuläſſig ſeien, und daß 2. 
der Reichskanzler jede Beſchränkung der Poſt⸗ 
beamten bezüglich ihrer außerdienſtlichen Lektüre 
Unterſagen möge. Erfreulich ſei es, daß auch 
Herr Baſſermann ſich gegen ſolche Geſinnungs⸗ 
riecherei ausgeſprochen habe. 

Abg. Graf Klinckowſtröm bedauert 
lebhaft, daß nach der geſtrigen Debatte ein 
ſolcher Antrag wie derjenige Müllers habe eiu⸗ 
gebracht werden können. Der Antrag ſei, falls 
er zur Annahme gelange, geeignet, die Diszipli 
zu zerſtören. Herr Singer ſprach geſtern von 


einen Strohhalm hinwegfährt. (Heiterkeit. Die 
kleine aber mächtige Pariet if noch dieſelbe wie 
vor 40 Jahren, weil das deutſche Bürgerthum 
es nicht verſtanden hat, ſich ihrer zu erwehren. 
(Beifall bei den Sozialdemokraten.) In allen 
Staatswerkſtätten und ſonſtigen Staats betrieben 
ſind Sozialdemokraten. Mit all Ihren Unter⸗ 
drückungs⸗Maßregeln werden Sie nur das Gegen⸗ 
theil von dem erreichen, was Sie erreichen 
e v. Kardorff: Es iſt gut, daß die 
Regierung endlich von ihrer unſeligen Schwäche 
gegenüber der Sozialdemokratie losgekommen iſt. 
Die Sozialdemokratie leidet an Großmannsſucht. 
Nach dem Rezept Stöckers iſt ja ſeit Bismarcks 
Abgang gehandelt worden. Und was iſt die 
Folge davon? Die Sozialdemokratie iſt auf 
mehr als 2 Millionen Wähler geſtiegen. Das 
Sozialiſtengeſetz iſt nur aus Verſehen nicht er⸗ 
neuert worden. (Heiterkeit) Wir werden aber 
unbedingt wieder zu einem Sozialiſtengeſetz kom⸗ 
men und kommen müſſen. (Gelächter) Wie 
ſchamlos die ſozialdemokratiſche Preſſe iſt, zeigt 
heute die Bemerkung des „Vorwärts“, daß der 
Staatsſekretär Podbielski — der bekanntlich an 
der Gicht leidet — ſich zu ſeiner geſtrigen Rede 
wohl durch ein gutes Frühſtück geſtärkt habe. 
Eine ſchamloſe Inſulte! (Beifall rechts, Ge⸗ 
lächter bei den Sozialdemokraten.) 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich 
Graf Klinckowſtröm, Müller⸗Sagan, 
der Staatsſekretär. Dieſer verſichert, er 
habe keine Geſinnungsriecherei getrieben und 
werde ſie auch nicht treiben. Die Sozialdemo⸗ 
kratie würde aber nicht ſein, was ſie iſt, wenn 
ihr ſtets feſt entgegengetreten worden wäre und 
wenn die bürgerliche Geſellſchaft ſich eher auf 
ſich ſelbſt beſonnen hätte. 

Nach einigen weiteren Ausführungen der 
Abgg. v. Stan dy (konſ.) und Dr. Lieber 
(tr.) ſchließt die Debatte. g 

Die zur Beſprechung ſtehende Poſition „Ge⸗ 
halt des Staatsſekretärs“ wird genehmigt, ebenſo 
5 E g . den Neil ; 

5 iſchen ., Ueber die beiden vorliegenden Reſolutionen 
Anferbeanentagh eue ER die ne ſoll bei der dritten Leſung abgeftimmt werden. 
katholi wie enſo bedürftig ſeien, wie die Montag 1 Uhr: Fortſetzung der Berathung. 


durch Ausführungen in den 
getreten wird, Seine 


eſchieht 
2 * gegen die Vorlage vorliegen. 


könnte, wenn 


die Aerztekammern 


nehmen. 
dieſelbe in ihren allgemeinen Grundzügen. 


lage ein. 


beim Kultusminiſterium 
verlangt, daß man 
in Fällen, 


zu belaſſen. 
auch dem 


die Sozialdemokraten und ruft ihnen zu: wer 
mit 


Schluß 5%, Uhr. 


Berlin, 3 Februar. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


5 rwaltung gegen die Unterbeamten wenn man ſich auf den 

ae 1 5 gleich entlaſſen. ſteriunm ncht der 
i miniſteriums ni 

Geſchäfte der Todfeinde des preußiſchen Staates 


und des deutſchen Volkes zu beſorgen. Wenn 


! 0 ö 12. Sitzung vom 4. Febr. x 1899, itter ſich darüber beklagen 
von dem Inhalt des En: ſagt: ift II uhr. 7 daß nach Berliner Zeitungsberichten der u 
fortgeſetzt eine Paprikakoſt. Es find in de t Am Miniſtertiſche Boſſe und Kommiſſarien. miniſter in ſeiner Etatsrede ausdrücklich von einem 


des 
Ehrengerichte und die Aerztekammer⸗Kaſſen. 


wüſteſter Art ſei. Er hoffe beſtimmt, der Reichs⸗Aerzten eine beſonders gefährliche Klaſſe von unqualifizirbaren wüthenden Verunglimpfung 
tag werde die Anregung des Abg. Müller nicht | Leuten vor ſich, denn nur in desen Sinne könne einer Politik zuſchreiben dürfen, die, auf dem 
annehmen, denn das würde nicht zum Segen, 


ſondern zum Unſegen gereichen. 
Abg. Stöcker meint gleichfalls, wie könne 
man einem Staate zumuthen, Beamte zu dulden, 
ie den Staat und die Monarchie umſtürzen 
ollen. So lange die Sozialdemokratie die] P 
zonarchie verneint, könne fie auf Berück⸗ bl 
Ühtigung ſeitens des Staates nicht rechnen. 


ſtellt, aber allerdings nun und nimmer die Hand 
wendet der Tribüne den Rücken zu und 0 


eibt dort in ſeinen einzelnen Ausführungen 
— unverſtändlich. Auch der in der Nähe 


Morgen⸗Ausgabe. 


in der Vorlage eine Degradirung des e 
a 
ſtatiſtiſche Material der Vorlage iſt mangelhaft; 
es ſeien nur 265 Fälle mitgetheilt, wo gericht⸗ 
liches Einſchreiten erforderlich war; ein großer 
Theil davon aber habe mit Freiſprechung geen⸗ 
det. Ein gewiſſer Schutz des ärztlichen Standes 


werde wenig 
Ein armer Schlucker, 
der einmal irgend einen faux pas gethan, werde 
ſchon durch die bloße Vorladung vor das Ehren⸗ 
gericht ſchwer getroffen, ein hartnäckiger Sünder, 
der durch ſeine Kurpfuſcherei ſchweres Geld ver⸗ 
diene, werde ſich auch durch Geldſtrafen nicht ab⸗ 
ſchrecken laſſen. Beſſer als Ehrengerichte könnten 
die Standesvereine ohne ftaatlihe Machtbefug⸗ 


Miniſter Dr. Boffe: Vom Vorredner habe 
ich nur ſoviel verſtanden, daß er gegen die Vor⸗ 
lage und gegen die darin vorgeſchlagene Berufs⸗ 
Politiſche Motive 
liegen der Regierung dabei völlig fern. Wir ſind 
dabei von dem Grundgedanken freier Selbſthülfe 
ausgegangen und namentlich den Ehrengerichten 
\ Lägen die Dinge jo, 
wie der Abg. Virchow ſie ſchildert, ſo würden 
ſich kaum 10 Aerzte finden, die der Vorlage zu⸗ 
ſtimmten: erfreulicherweiſe haben aber 1½ aller 
Wenn die 
Höchſtgeldſtrafe von 3000 Mark zu hoch erſcheint, 
ſo ſetzen Sie dieſelbe herab; Sie werden aber 
doch zugeben müſſen, daß Aerzte dieſe Abmeſſung 
im Einzelfalle, die Strafhöhe gegen einen Kollegen 
am beſten bemeſſen werden. Jedenfalls ſind wir 
überzeugt, daß von der Mehrzahl der Aerzte dieſe 


Abg. Dietrich (k.) ſchätzt zwar die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Autorität des Abg. Virchow, kann aber 
ſeine Auffaſſung über die Standesorganiſation 
nicht als zutreffend erachten. Redner empfiehlt 
Vorberathung der Vorlage durch eine 14er⸗Kom⸗ 


{ Langerhans (fr. Vp.) be 
ftreitet, daß dieſe Vorlage überhaupt nach dem 
Der ärzt⸗ 
liche Beruf kann nur nach den Vorſchriften der 
Gewerbeordnung, denen er heute bereits unter⸗ 
ſteht, behandelt werden. Danach würden miniſte⸗ 
rielle Anordnungen, oder königl. Verordnungen 
im Rahmen der Gewerbeordnung zuläſſig ſein, 
aber kein Staatsgeſetz, das mit dem Reichsgeſetz 
kollidire. Er könne nur wünſchen, daß die Vor⸗ 


Rath von 
Bart ſch bekämpft das Bedenken des „Abg. 
Langerhans bezüglich der legislativen Zuſtändig⸗ 
ſtreng innerhalb der 
Grenzen, welche durch die eichsgewerbe⸗Ordnung 


die Vorlage politiſche Bedenken, denen allerdings 
otiven entgegen⸗ 
reunde werden bean⸗ 
tragen, daß die erforderlichen Beſtimmungen in 
den Text der Vorlage aufgenommen werden; 


; ii i i nde kein 8 11 
dies, ſo würde für ſeine Freun Reſemann einige Novitäten 


Abg. b. Werdeck (konſ.): In eine üble 
Lage könnten durch die Vorlage die Homöopathen 
kommen. Schon heute werden ſie von allopathi⸗ 
ſchen Aerzten auf alle Weiſe verfolgt. Das 
noch feſter 
organiſirt werden, ſich leicht weiter verſchlimmern. 
Zwar ſollen nach den Motiven ſolche wiſſenſchaft⸗ 
lichen Fragen nicht Gegenſtand eines ehrengericht⸗ 
lichen Verfahrens ſein; allein es wäre doch wohl 
beſſer, dieſe Beſtimmung in den Text aufzu⸗ 


Abg. Dr. Rewoldt (freik.) führt aus, 
daß die Vorlage ſich durchaus im Rahmen der 
landesgeſetzlichen Zuſtändigkeit hält und empfiehlt 


Abg. In Walle (Zir.) tritt für die Vor⸗ 


Abg. Rickert (frſ. Vg.) glaubt, daß nach 
der Annahme dieſer Vorlage es ſich beſonders 
empfehlen werde, die Medizinal⸗Angelegenheiten 

Redner 
0 Publikum 
wo eine Ulebervortheilung durch 


den Arzt angenommen wird, eine Anrufung des 
Ehrengerichts geſtatte. kt 

Die Debatte wird geſchloſſen; die Vorlage 
geht au eine beſondere Kommiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern. 


I für den Verein 


* Berlin, 4. Februar. Bei den Führern 
der großpolniſchen Hetzpropaganda ift Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Miquel wegen des auf den Oſten 
bezüglichen Paſſus ſeiner Etatsrede in tiefſten 
Mißkredit gerathen. Man kann im großpolniſchen 
Lager die Naivetät nicht wohl weiter treiben, als 
Enttäuſchten hinausſpielt, 
weil der Vizepräſident des preußiſchen Staats⸗ 
Mann iſt, die politiſchen 


Sonntag, 5. Februar 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplaßz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerftman:. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Varck 4 fo, 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Franke 
furt a. M. Heinr. Eisler, Kopenhagen Aug. J Wolff 4 Co. 


ſelben Augenblick, wo die großpolniſche Hetzpreſſe 
betheuert, daß die „Polen auf preußiſchem Gebiet 
alle ihre Pflichten gegenüber Thron, Regierung 
und Staat, wenn auch nur widerwillig und ge⸗ 
zwungen, erfüllen, erklärt fie, an die Miquel'ſche 
Etatsrede anknüpfend, man möge ſich in Berlin 
nicht wundern, „wenn die nationale Agitation 
unter dem polniſchen Volke von Jahr zu Jahr 
zunehmen wird“; feiert ſie den Jahrestag des 
Polenaufſtandes von 1863 und ſtellt das Ver⸗ 
halten der Theilnehmer an der damaligen be⸗ 
waffneten Erhebung als „Beiſpiel“ für alle 
Polen hin, „wie man ſein Vaterland lieben 
ſoll“; während ein jenſeits der Grenze er⸗ 
ſcheinendes großpolniſches Hetzblatt die vom 
Finanzminiſter Dr. von Miquel vertretene Polen⸗ 
politik der preußiſchen Staatsregierung geſchmack⸗ 
voll als das Produkt „thieriſchen Raſſenhaſſes“ 
bezeichnet, die für das polniſchredende Be⸗ 
völkerungselement ärgere Exiſtenzbedingungen 
ſchaffe, als zu Zeiten der Mongoleneinfälle. 

Der unbefangene Leſer ſolcher Wuthaus⸗ 
brüche wird aus ihnen die beruhigende Ueber⸗ 
zeugung ſchöpfen, daß die Ausführungen des Vize⸗ 
präſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums 
bezüglich des Vorgehens der Regierung in den 
öſtlichen Landestheilen den Nagel auf den Kopf 
und das großpolniſche Hetzerthum an ſeiner 
empfindlichſten Stelle getroffen haben. Und 
darauf kommt es allein und ausſchließlich an. 


die geſamten Behörden an dem Feſt theitaahmen, 
es fehlte weder der damalige Oberpräſident 
von Senfft⸗Pilſach, noch die Generalität 
und die ſonſtigen Spitzen der Behörden. Es 
war die offizielle Anerkennung des Turnvereins 
und ſeiner Beſtrebungen. Schon bei dieſem 
Turnfeſt wurde dem Wunſche nach einer eigenen 
Turnhalle Ausdruck gegeben, denn dem Verein 
ſtand wohl für die ſommerlichen Uebungen der 
Turnplatz zur Verfügung, aber im Winter 
waren die Turnübungen für die Theilnehmer 
wenig erfreulich, denn es fehlte der Raum zur 
freien körperlichen Bewegung, und gerade damals 
ſtieg die Mitgliederzahl fortgeſetzt in erfreulicher 
Weiſe. Doch an der Idee wurde feſtgehalten 
und ſehr ſchnell ging dieſelbe ihrer Verwirklichung 
entgegen; es gelang mit Unterſtützung von Freun⸗ 
den der guten Sache, die zunächſt erforderlichen 
20 000 Thaler aufzubringen und nachdem in der 
Birkenallee ein paſſender Platz von 58 000 
Quadratfuß Größe gefunden war, konnte am 
28. Juli 1861 der Grundſtein gelegt werden und 
der Bau wurde ſo ſchnell gefördert, daß am 15. 
Dezember deſſelben Jahres die Weihe der neuen 
Turnhalle vorgenommen werden konnte. Doch 
das Intereſſe an der Turnſache begann bald 
darauf im ganzen deutſchen Vaterlande zu ers 
lahmen und auch in Stettin machte ſich dieſer 
Mißſtand bemerkbar; aber ein noch größerer Ver⸗ 
luſt wurde hier der Turnſache und ſpeziell dem 
Verein durch den Brand der Turnhalle, welche 
am 17. Juni 1865 vollſtändig ein Raub der 
Flammen wurde. — Später wurde auf demſel⸗ 
ben Terrain „Wolff's Saal“ erbaut, der nach 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 5. Februar. Es ſei nochmals 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Er⸗ 
neuerung der Looſe zur 2. Ziehung der 
königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie bis morgen Montag, Abends 
6 Uhr, bei Verluſt des Aurechts geſchehen muß. 

Wegen nothwendiger Reparaturarbeiten 
wird der Zachariasgang vom Montag, den 6. Fe⸗ 
Dinar, ab auf einige Tage für Fuhrwerke und 
Reiter geſperrt - 

*Das Feuerſchiff „Swantewitz“ iſt geſtern 
eingezogen worden. 

* Der auf den „Oderwerken“ in Grabow 
neuerbaute Spiritus⸗Tankdampfer „Karlsruhe“ 
abſolvirte geſtern mit Erfolg ſeine erſte Probe⸗ 


niederbrannte. — Nun begannen für die Turner 
trübe Tage, denn ſie waren für ihre turneriſchen 
Uebungen im Winter auf die dunkeln und dum⸗ 
pfen Räume einer Reitbahn in der Frauenſtraße 
angewieſen und mehr und mehr traten die Mit⸗ 
glieder aus. 
ſtädtiſche Turnhalle erbaut war und der Verein 
in derſelben ein bequemeres Aſyl fand, dauerte 
es noch mehrere Jahre, bevor der Verein wieder 
ein regeres Leben zeigte. Es iſt jetzt gerade ein 
Vierteljahrhundert vergangen, als in der Organi⸗ 
ſation des Vereins ein Umſchwung erfolgte, der 


dehnte und dem es zu danken war, daß ſich 
fahrt. Das Schiff erreichte eine Geſchwindigkeit] Mitglieder zahlreich meldeten und die Luſt und 
von 9½ Knoten. SET Liebe zur Turnerei mächtig zum Durchbruch kam. 
e Der Zirkus Ed. Wu ff, welcher] Praktiſche, erfahrene Männer traten an die Spitze 
im Jahre 1883 hier zuletzt mit großem Erfolge des Vereins und im Jahre 1887 ſtand der 
Vorſtellungen gab, ſteht mit Herrn Direktor A. Verein ſo feſt da, daß er die Rechte einer juriſti⸗ 
Schmidt in Unterhandlungen wegen Pachtung ſchen Perſon beantragen und ihm dieſe auch ver⸗ 
des Zirkus in der Vismarckſtraße für den Hoch⸗ liehen wurden. Im Laufe der Jahre machte 
ſommer d. J. ſich der Raummangel immer bemerkbarer und 

— Im Bellevue⸗Theater find die] immer lauter wurde der Wunſch nach einem 
Proben für Sudermann's neueſtes Schauspiel eigenen, den heutigen Zeitverhältniſſen ent⸗ 
ſo weit fortgeſchritten, daß die erſte Aufführung ſprechenden Heime, und dieſer Wunſch geht mim 
am Schluſſe dieſer Woche geſichert iſt. Bis da⸗ in Erfüllung, am heutigen Tage findet die 
hin ſetzen die Schlierſeer ihr erfolgreiches Gaſt⸗ Grundſteinlegung ſtatt, bald werden die Turner 
ſpiel fort, am heutigen Sonntag bringen die⸗ in das fertige Gebäude Einzug halten, welches 
ſelben. „ Almenrauſch und Edelweiß“, morgen nicht nur ausreichend Raum für die körperlichen 
Montag den ing“. Am Dienſtag iſt. 
das vorletzte Gaſtſpiel der baieriſchen Gäſte. 
Heute Nachmittag wird bei kleinen Preiſen die 
draſtiſche Poſſe „Arme Mietze“ wiederholt. Auf 
dem Gebiete des Schwankes hat Herr Direktor 
' N angekauft, welche 
bisher überall ſehr gut aufgenommen wurden, 
u. A. den „Schlafwagenkondukteur“. 


geſellige Zuſammenkünfte bieten wird. Voller 
Hoffnung ſchaut der Stettiner Turnverein dem 
neuen Unternehmen entgegen, und wir wünſchen 
ihm, daß dieſe Hoffnung ſich erfüllen und das 
geſchaffene Heim dazu beitragen möge, 
Verein immer mehr erſtarke und erblühe, damit 
„S l er die edle Turnkunſt mit Kräften üben kann 
Verliehen iſt der Rothe Adler⸗Orden zum Wohle und Intereſſe ſeiner Mitglieder und 
vierter Klaſſe: dem Pfarrer Keiper zu Tribſow] des Vaterlandes. Mit dieſem Wunſche ertöne 
im Kreiſe Kammin, dem Hauptmann a. D. zu der heutigen Grundſteinlegung unſer „Gut 
Schmidt von Schmidtseck zu Stettin; der könig⸗[Heil!“ R. O. K. 


liche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: dem Kauf⸗ n (. EREETEEEN 
Prankliſches für den Haushalt. 


mann Georg Wilkens zu Stettin; das Allgemeine 
Ehrenzeichen: dem Dachdeckermeiſter Wilhelm 

Ein Fehler beim Einheizen. Beim 

Heizen macht man vielfach den Fehler, daß man 


Rienow zu Stettin. 
die friſchen Kohlen auf glühende ſchüttet. Man 


— In der Woche vom 22. bis 28. Januar 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 112 Er⸗ 


krankungs⸗ und 6 Todesfälle in Folge von 2 9 : 3 f. 
30 Re Kran heiten Gut Am lege die friſchen Kohlen vorn hin, denn die hier⸗ 


nach ſich bildenden Gaſe find genöthigt, über die 
glühenden Kohlen hinwegzuſtreichen; dabei ge⸗ 
rathen ſie in Brand und helfen gut einheizen. 
So erſpart man viel Heizmaterial. 

Goldene Ketten in zwei Minuten zu 
reinigen. Man thue die Kette in eine kleine 
Flaſche mit warmem Waſſer, ſetze etwas ger 
ſchabte Seife und Kalkpulver dazu und ſchüttele 
die Flaſche eine Minute lang tüchtig. Dann nimmt 
man die Kette heraus, wäſcht ſie in reinem Waſſer 
und trocknet ſie ab. Sie wird dann einen ſchönen 
Glanz zeigen. 

Die nächtliche Beleuchtung von Kran⸗ 


ſtärkſten trat Diphtherie auf, woran 60 Er⸗ 
krankungen und 1 Todesfall zu verzeichnen waren, 
davon 13 Erkrankungen in Stettin. Sodann 
folgen Maſern mit 22 Erkrankungen, davon 
keine in Stettin. An Scharlach erkrankten 21 
Perſonen (4 Todesfälle), davon 3 (1 Todesfall) 
in Stettin, an Darm =» Typhus 6 Perſonen 
(1 Todesfall), davon 5 in Stettin, und an Kind⸗ 
bettfieber 3 Perſonen, davon 2 in Stettin. In 
den Streifen Regenwalde und Uſedom⸗Wollin kam 
kein Fall von anſteckender Krankheit vor. 

— In der hieſigen V olksküche wurden 
in „der Woche vom 29. Januar bis 4. Februar 
3402 Portionen Mittageſſen v erabreicht. 2 denn wird der Docht heruntergeſchraubt, ſo ent⸗ 
wickelt er leicht ſchädliche Gaſe. Jur Beleuchtung 
genügt jede beliebige Kerze. Um dieſelbe mit 
ſchwacher, gleichmäßiger Flamme die ganze Nacht 
über brennen zu laſſen, braucht man nur ſo⸗ 
biel fein gepulvertes Kochſalz um den Docht 
herum anzuhäufeln, daß es bis an den ſchwar⸗ 
zen Theil des Dochtes reicht. Das Licht 
brennt dadurch auch nur ganz langſam ab, ſo 
daß 1 kleines Stück Kerze die ganze Nacht über 
ausreicht. 

Leinwand von Flecken zu reinigen. 
Der „Praktiſche Wegweiſer“, Würzburg, giebt 
hierzu folgende Anleitungen: Die Flecken ſollen 


Der Stettiner Turnverein 
begeht am heutigen Tage die Feier ſeines 52. 
Stiftungsfeſtes und verbindet damit zugleich eine 
i ſehr wichtige Feſtlichkeit, nämlich 
die Grundſteinlegung für die neue, auf dem 
Grundſtück Grünſtraße 1b zu errichtende Turn⸗ 
halle, mit deren Fertigſtellung der Turnverein 
ſicher noch mehr Freunde der edlen Turnkunſt 
heranziehen wird, obwohl ſchon in dem letzten 
Jahrzehnt der Aufſchwung des Vereins ein recht 
erheblicher war. Es iſt heute nicht das erſte 
Mal, daß der Stettiner Turn⸗Verein an die 
Grundſteinlegung eines eigenen Heims geht, 
bereits vor 38 Jahreu hatte die damalige Tur⸗ 
nerſchaft die Freude, ſich eine eigene Turnhalle 
erbauen zu können, und gerade der heutige Tag 
dürfte geeignet ſein, an dieſe Zeit zu erinnern. 
Nachdem in den erſten Jahren der Begründung 
des Vereins derſelbe gewaltig unter den Strö⸗ 
mungen der damaligen Zeit zu leiden gehabt 
hatte, war es beſonders das Jahr 1860, welches 
dazu beitrug, das allgemeine Anſehen der Tur⸗ 


werden. Nach der in Folgendem angegebenen 
Behandlung müſſen die Stellen mit reinem 
Waſſer ſehr gut ausgewaſchen werden, damit ja 
keine Rückſtände im Stoffe bleiben. Eiſen⸗ 
Roſt⸗ und Zintenfleden entfernt man mit Klee⸗ 
ſalz oder Oralſäure. Blutflecken find mit lau⸗ 
warmem Borax⸗Seifenwaſſer auszuwaſchen, alte, 
eingetrocknete ſind mit Kleeſalz⸗, Kochſalzlöſung 
oder verdünnter Salzſäure zu behandeln. Obſt⸗ 
und Rothweinflecken werden mit Salz beſtreut, 


i - 5 dann mit Spiritus oder Rum, endlich mit Waſſet 
1 2 Intense ir oe 8 Turm gewaſchen, an die Sonne gelegt und häufig be⸗ 
zu heben. Am 22. Juli dieſes Jahres goſſen. Stockflecken werden mit Kaliſeife gut ge 


waſchen, an die Sonne gelegt und häufig 
goſſen. Rußflecken gut eingeſeift und gekocht. 
Grasflecken werden mit Spiritus behandelt 
Harz⸗ und Wachsflecken mit warmem Terpentinöl 
aufgelöſt, dann mit Alkohol angefeuchtet. 
ausgerieben und ſchließlich gewaſchen. Flecken 
von Theer, Pech, Harz und Oelfarbe werden 
zuerſt mit Butter dick beſtrichen, nach einiger 
Zeit abgeſchabt, dann mit Benzin behandelt und 
mit Seifenwaſſer gewaſchen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Der den Detektiv⸗Bureaux un, 


Jahren demſelben Schicksal verfiel und gleichfalls 


aus der Wäſche vor dem Waſchen entfernt 


Selbſt als im Jahre 1868 die 


ſich weſentlich auf die turneriſchen Uebungen aus⸗ 


ſt Uebungen in der Turnkunſt, ſondern auch für 


daß der 


kenzimmern erfolge nie durch Petroleumlampen, 


8 


. 


bezeichnete. Daranfhin klagte Baronin Antoinette ältere ausgemäſtete Kühe und' weniger gut ent⸗ Madrid, 4. Februar. Heute Abend findet 


zzwiſchen beiden Damen ein Zaukduett & la An⸗ 


läugſt gemachte Vorwurf, daß fie ſich öfter provo⸗ geleitet. Die exploſionsartige Wirkung der Kraft — Die „Poſt“ ſchreibt: Zu der Meldung] Gerſte 145,00 bis —,—, Hafer 132,00 bis] Mittel als entweder ſelbſt auszuziehen oder den 
katoriſcher Mittel bedienten, trifft doch nicht für] beſtätigt die Annahme, 1 dieſe aus Druckluft über einen franzöſiſchen Einſpruch gegen die der —,— Mark. \ Eigenthümer zur Kündigung des ſtörenden 
alle Inſtitute dieſer Art zu. So iſt uns z. B. oder Gaſen beſtand. Ein Patent hat Keely auf deutſch⸗ anatoliſchen Eiſenbahn ⸗ Geſellſchaft zun Stettin: Roggen 139,00 bis 144,00, Weizen Miethers zu veranlaffen. Die Polizei darf ſich 
bekannt, daß das alte, bewährte Inſtitut von ſeine Erfindung ſelbſtverſtändlich nie genommen, Hafenbau in Haidar Paſcha ertheilten Konzeſſion | 155,00 bis 160,00, Gerſte 143,00 bis 145,00, in ſolchem Falle, in denen die Oeffentlichkeit nicht 
Caspari⸗Roih Roffi in Berlin ſtreng objektiver aber gelebt hat er glänzend davon. mag bemerkt ſein, daß von hier aus irgend ein Hafer 132,00 bis 133,00, Kartoffeln —,— bis berührt wird, nicht einmiſchen. — Guſta v G. 
Weije ſeine Aufträge zu erledigen pflegt und ! —Tdoaecßsgrund zu einem ſolchen Proteſt nicht er⸗ . ſin Grambin. Die Stelle ift nur für Militär⸗ 
ſeine Auftraggeber noch immer befriedigt hat. 5 keunbar iſt. Sollte ſich die Sache beſtätigen, ſo Platz Anklam: Roggen 141,00 bis —,—, auwärter ausgeſchrieben, alſo würde eine Mel⸗ 
Berlin, 4. Februar. In der Spieleraffaire Schiffs nachrichten. würde fie einen politiſchen Schachzug des neuen Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte 138,00 bis dung Ihrerſeits kaum Zweck haben. — 6, 
iſt heute der Leutnant der Reſerve im 1. Garde⸗ 7 b franzöſiſchen Botſchafters am goldenen Horn, —.—, Hafer 130,00 bis —,—, Kartoffeln Wenn durch einen Miethsvertrag nichts beſonderes 
Feldartillerie⸗RKegiment Hans v. Kröcher verhaftet Hamburg, 3. Februar. [Neueſte Nach⸗ Conſtans, darſtellen und als folder namentlich. —.—. Mark. vereinbart iſt, ſo gilt geſetzlich bei monatlicher 
und in das Moabiter Unterſuchungsgefängnißf richten über die Hedeehungen der Dampfer der ſangeſichts der in der franzöſiſchen Preſſe hervor Anklam: Roggen 141,00 bis —,—, Miethszahlung auch monatliche Kündigung. — 
überführt worden. Hamburg ⸗Amerika⸗Linie. 5 zu getretenen Annäherungsverſuche an Deutſchland Weizen 156,00 bis —,—, Gerfte 138,00 bis] W. B. 1877. Es heißt: „Du ſchließt wohl von 
Letſchin, 4. Februar. Heute Morgen 3 Uhr „Andaluſia“, von Antwerpen, 2. Februar in in eigenthümlichem Lichte erſcheinen. „ — Qafer 127,00 bis 130,00, Kartoffeln Dir auf Andere“. Die Anſicht des Gegners 
erſchoß der Bauergutsbeſitzer Mielenz in Kienitz Hamburg. „Arabia“, 1. Februar in Philadelphia. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Einige —.— bis —,— Mark. iſt vollſtändig irrig. — Gr. 1. Wenn der 
a. O. ſeine Ehefrau, zündete fein Gehöft an und „Aſſyria, von Portland (Maine), 2. Februar Blätter machen darauf aufmerkſam, daß die er) Plat Stolp: Roggen 141,00 bis ——,Kaſſenarzt in Wollin ihren Sohn als arbeits⸗ 
verſuchte, ſich zu entleiben. Das Gehöft iſt zum in Hamburg. „Auguſte Slater von Newyork Arons auf den Mann, welchem fie ihren Namen Weizen 168,00 bis E Gerſte —,— bis fähig entlaſſen hat, dann hat die Kaſſe in Alt⸗ 
Theil verbrannt. nach Italien und dem Orient, 2. Februar in verdanke, noch nicht zur Anwendung gebracht ——, Hafer 126,00 bis —.—, Kaktoffeln damm, wo er ſpäter in Arbeit trat, die Kranken⸗ 
— Die Geſchichte vom Grafen von Gleichen Funchal. „Canadia“, von Hamburg nach Weſt⸗ fei. Die Absicht, Dr. Arons wegen ſeiner Zu⸗ —,-- bis —.— Mark. unterſtützung zu tragen. — Wird eine Einigung 
gilt bekanntlich nicht als hiſtoriſch beglaubigt, Indien, 1. Februar von Havre. „Francia von gehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen Partei zu Stolyp: Noggen 114,00 bis —.—, nicht erzielt, jo fällt die Entſcheidung der Auf⸗ 
dagegen gehört die Geſchichte der Doppelehe des Hamburg via Havre nach Weſt⸗Indien, 2. Februar diezipliniren, ſei aufgegeben. Demgegenüber Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte —,— bis ſichts behörde zu, in dieſem Falle iſt dies der 
Baron Friedrich Schirdinger bon Schirdiug und Kuxrhafen paſſirt. „Fürſt Bismarck“, von Genua haben wir in Erfahrung gebracht, daß die obigen —.—, Hafer 120,00 bis 126,00, Kartoffeln Landrath des betr. Kreiſes. 2. Der Kontrakt iſt 
ſeineu zwei Frauen der Wirklichkeit an. Baron] nach Newyork, 1. Februar Ponta Delgada paſſirt. Nachrichten auf irriger Annahme beruhen und den 40,00 bis —,— Mark. bindend und kann nicht ohne Weiteres gelöſt 
Schirdinger befigt thatſächlich zwei Frauen. Im] Herchuia“, 1. Februar von St. Thomas nach thatſächlichen Verhältniſſen nicht entſprechen. Naugard: Roggen 139,00 bis 140,00, [werden, es ſei denn, Sie hätten den erſten 
Jahre 1891 heirathete er in München die Freiin Hamburg. „Knight of St. George“, von Balti⸗ — Die von einem franzöſiſchen Blatt ge⸗ Weizen 162,00 bis —,—, Gerſte —,— bis Miether, als ſich ein weiterer Miether fand, von 
Antoinette von Lilien. Zwei Jahre ſpäter ließ more, 1. Februar in Hamburg. „Markomannia“, brachte Meldung, daß die deutſche Kaiſerin einen bis ——, Hafer 128,00 bis —,—, Kartoffeln ſeinen Kontraktverpflichtigungen entbunden. — 
ſich die Dame von ihrem Gatten ſcheiden; wie] von St. Thomas, 2. Februar in Hamburg. Theil des Sommers in Dinard zubringen werde, —,— bis —,— Mark. Erna S. Die Krankheit iſt heilbar, doch rathen 
fie behauptet, weil er ihr nicht die eheliche Treue] Rugby“, von Philadelphia nach Hamburg, entbehrt — der „N. A. Ztg.“ zufolge — jeder Platz Greifswald: Roggen 141,00 bis] wir Ihnen, dabei die von Ihnen angeführten 
hielt. Baron Schirdinger ſiedelte nach Wien über 2. Februar St. Catherines Point paſſirt. „Sar⸗ Begründung. Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte —.— „Hausmittel“ nicht erſt zu erproben, ſondern 
und heirathete dort die Inhaberin einer Kleider⸗dinia“, von Hamburg nach Weſt⸗Indien, 31. Ja⸗ — In voriger Nacht ift die berühmte Lieder⸗ bis — —, Hafer 127,00 bis ——, Kartoffeln ſofort einen Arzt zu konſultiren. — Otto L. 
nähſchule. Dieſe Ehe war eine kirchliche und nuar von Havre. „Scotia“, von Antwerpen, ſängerin Amalie Joachim an den Folgen einer 
wurde in der Kapelle des Stephansdomes ein⸗2. Februar in Hamburg. Gallenſtein⸗Operation geſtorben. 


geſegnet. Die zweite Gattin des Barons, Charlotte | . Wien, 4. Februar. Miniſter Fejervary 
Freun von Schirdinger, trägt alſo mit vollem Rechte u wurde heute Vormittag vom Kaiſer in einſtündi⸗ 
deſſen Namen; aber auch die erſte Gattin nennt Viehmarkt. ger Audienz empfangen. Sodaun wurde Kyolo⸗ 
ſich Freiin von Schirdinger und iſt der Anſicht, Berlin, 4. Februar. (Städtiſcher Schlacht⸗man Szell, der ebenfalls hier eingetroffen war, 
dieſer Name gebühre ihr, da ihre Ehe zwar ge viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion. ] zum Kaſſer bezufen. g 

ſhieden, aber nicht getrennt wurde. Aber noch Zum Verkauf ſtanden: 5100 Rinder, 134 Innsbruck, 4. Februar. Auf der Brenner⸗ 
mehr, beide Baroninnen. behaupten, daß fie nicht | Kälber, 9780 Schafe, 7541 Schweine. bahn fand ein koloſſaler Bergſturz ſtatt. 10 000 
nur ein Recht auf den Namen, ſondern auch auf Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg.] Kubikmeter Geſtein haben eine große Strecke der 
den Mann ſelbſt hätten. Baronin Antoinette] Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Bahn verſchüttet. 

von Schirdinger iſt nämlich ihrem geſchiedenen Pfg.): Für Rinder: Ochſeu: a) vollfleiſchig Paris, 4. Februar. Caſimir⸗Periers Aus⸗ 
Gatten nach Wien nachgereiſt und hat ſich mit ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens ſage vor dem Kaſſationshofe iſt jetzt bekannt; er 
ihm wieder vereinigt. Er hat ſeine zweite 7 Jahre alt 59 bis 63; b) junge fleiſchige, nicht | erklärte, Mereier habe ihm ſeinerzeit mitgetheilt, 
Gattin verlaſſen, aber nicht ganz. Deun täglich ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 54 bis 58; daß wegen mangelnder Beweiskraft des Borde⸗ 
beſucht er ſie und lebt mit ihr in beſtem Ein⸗ſe) mäßig genährte junge und gut genährte ältere raus dem Kriegsgerichte im Jahre 1894 Geheim⸗ 
vernehmen. Dieſes merkwürdige eheliche Ver⸗ 52 bis 53; 4) gering genährte jedes Alters 47 akten vorgelegt worden ſeien. 

hältniß wurde am Dienſtag in einer Appell⸗ bis 52. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Livorno, 4. Februar. Die hieſige Polizei 
verhandlung des Wiener Landesgerichts erörtert. Schlachtwerths 56 bis 60; b) mäßig genährte entdeckte ein anarchiſtiſches Komplott. Das 
Es kam im Laufe der Zeit zwiſchen beiden jüngere und gut genährte ältere 52 bis 54; c) Polizeigebäude ſamt allen Juſaſſen ſollte in die 
Baroninnen in Bezug auf ihre Rechte zu f gering genährte 47 bis 50. Färſen und Luft geſprengt werden. 

Differenzen, welche endlich dazu führten, daß] Kü he: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen Genua, 4. Februar. Während der Abhal⸗ 
die Baronin Charlotte der Baronin Antoinette höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll⸗ tung des Goltesdienſtes wurde der Erzbiſchof von 
Korreſpondenzkarten ſchrieh, in welchen ſie deren fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ Spezia, Monſignore Roſſi, vor dem Altar von 
Beziehungen zu Baron Schirdinger als illegale werths, höchſteus 7 Jahre alt, 53 bis 54; e)leinem Schlaganfall betroffen und war ſofort todt. 


—,— Ma 


7 


Neuſtettin: Roggen 137,00 bis 142,00, Liqueuren giebt es bei Ertheilung von Schank⸗ 
Weizen 170,00 bis —,—, Gerſte 128,00 bis konzeſſionen nicht. — Karl C. in Alt w arp. 
134,00, Hafer 129,00 bis 132,00 Kartoffeln 30,00] Das Recht der Küſtenfrachtfahrt ift durch Geſetz 
bis —,— Mark. vom 22. Mai 1881 ausſchließlich deutſchen 

— — Schiffen zugeſichert, ausländiſchen Schiffen kann 
Weltmarktpreiſe. dieſes Recht nur durch Staatsvertrag oder durch 

Es wurden am 3. Februar gezahlt loko kaiſerliche Verordnung unter Zuſtimmung des 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll | Bundesraths eingeräumt werden. — Anna L. 
und Speſen in: } . Das Bauchaufſchlitzen (Harakiri reſp. Hara-wo- 

Newyork: Roggen 164,85 Mark, Weizen |Kiru) war kein chineſiſcher, ſondern ein japane⸗ 
181,75. Mark. .. ſſiſcher Gebrauch und galt mit der Ausführung 
5 ee Roggen —— Mark, Weizen der ER gekräukte Ehre als wieder herz 

76,45 Mark. { j geſtellt. Der Beleidigte ſchlitzt ſich den Bau 
„Odeſſa: Roggen 157,00 Mark, Weizen auf, um ſeine Ehre wieder herzustellen und b 
170,50 Mark. 5 8 Beleidiger muß dann der Sitte gemäß dem Bei⸗ 
Riga: Roggen 161,00 Mark, Weizen ſpiel folgen. Das vorgeſchriebene weiße Sterbe⸗ 
185,00 Mark. kleid und die weißen Zeltvorhänge zur Beklei⸗ 
dung des Hauſes während der feierlichen That 
Magdeburg, 4. Februar. Zucker. Korn⸗ führten Männer von Stand auch auf Reiſen mit 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,55 bis 10,70. ſich. Heute iſt dieſe unnatürliche Sitte faſt 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,25 bis gänzlich verſchwunden. — Joſef M. Die 
8,50. Ruhiger. Brodraffinade J. 23,75 bis —,—. deutſche Flotte zählte am 1. Oktober 1898: 6 
Brodraffinade II. 23,50 bis —,—, Gem. Raffinade Panzerſchiffe 1. Klaſſe, 5 Panzerſchiffe 3. Klaſſe, 
mit Faß 23,75 bis 24,00. Gem. Melis 1.8 Panzerſchiffe 4. Klaſſe, 13 Panzer⸗Kanonen⸗ 
— Faß ar > "er . 00 an ee 4 2 1. Klaſſe, 8 Kreuzer 2. Klaſſe, 
beim Bezirksgerichte und Baronin Charlotte n ingen 51 018 BO: 138. 8 1 Fine, 1 ie zucker J. Produ ranſito f. a. B. Hamburg 3 Kreuzer 3. Klaſſe, 9 Kreuzer 4. Klaſſe, 3 Ka⸗ 
wurde wegen Ehrenbeleidigung zu ener Geld⸗ Fürſen a8. EN Pe ende Fog de Nee 73 Nullen Ir per Sebruar 9,80 G., 3 51 90 ne nonenboote, 10 Aviſos, 17 Schulſchiffe und 7 
ſtrafe von 10 Gulden verurtheilt. Hiergegen legte Färſen und Kühe 44 bis 47. Kälber: a) trifft. Wie offiziös verlautet, hat Aguinaldo auf io e 0 7 93 ei pes E iober⸗ Schiffe zu. beſonderen Zwecken, zu letzteren zählt 
ihr Vertheidiger die Berufung ein, über welche feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte ein Bündniß mit Spanien und Anerkennung der De Kira 9,30 G., 935 B. Nubi die kaiſerliche Nacht Hohenzollern“. 
nun der Appellſenat verhandelte. Der erſte Richter | Saugkälber 70 bis 73; b) mittlere Maſtkälber Philippinen als rechtmäßigen Staat verzichtet, Des . 95 


hatte den von der Geklagten angebotenen Wahr⸗ und gute Saugkälber 64 bis 68; ch geringe aber ebenſo unannehmbare neue Bedingungen — N ya 53,50, per Wetterausſichten 


heitsbeweis nicht zugelaſſen, da es ſich um That⸗[Saugkälber 57 bis 62; d) ältere gering genährteſer verlangt 12 Geſchütze und 14000 Mauſer⸗ g 8 = > 
VVV SO | Samen 1 Fl Am 11) „ft Znnlg. dan: Römer... 
Dagegen richteten ſich nun die Ausführungen des lämmer und jüngere Maſthammel 58 bis 603 Vulkareſt, 4. Februar. Auf dem Gute des] Lalſee. 4 2 bob aperage 5 - 


Sautos per März ——, per Mai 32,50, wolkig mit geringen Niederſchlägen und mäßigen 


Appellanten, der bemerkte, man habe es hier mit pz ältere; 52 bis 56: äßig ge⸗ ons ias, eines 8 Königs 4 ; 
pp „d k an habe es h üb) ältere Maſthammel 52 bis 56; e) mäßig ge⸗ Barons Baias, eines Onkels des Königs von per September 32,25, per Dezember 33,57. füdweſtlichen Winden. ko 


ehelichen Verhältniſſen zu thun, wie man ſich nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 46 bis] Serbien, iſt eine Bauernrevolte ausgebrochen. 


ſolche ſonſt nur in einem Luſtſpiel denken könne. 50; d) Holſteiner Mederungsſchafe — bis — ; Iwei Regimenter Infanterie, welche zur Wieder⸗ Hamburg, 4. Februar. Vorm 11 uhr. 
Der Gerichtshof gab den vorgebrachten Ansfüh⸗ auch 5 100 Bid. e bis — Mt. le der an dort abgeschickt waren, Jucker mar (Vormmagererne) „Nuben⸗Rop⸗ e e 


zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement Am 3. Februar. Elbe bei Auſſig + 0,38 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Februar Meter. — Elbe bei Dresden — 0,92 Meter. — 
9,82½, per März 9,75, per Mat 9,77½, per Elbe bei Magdeburg + 1,73 Meter. — Unſtrut 
Auguſt 9,92 ½, per Oktober 9,35, per De⸗ bei Straußfurt + 1,25 Meter. — Oder bei 
zember 9,32 ½. Behauptet. Ratibor + 1,26 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
Bremen, 4. Februar. Petroleum 6,95 B. pegel + 5,12 Meter, Unterpegel + 0,36 Meter. 
Baumwolle ruhig, 31,00. 5 [— Oder bei Frankfurt + 1,79 Meter. — 
„ 4. Februar, Vormittags 11 ie em + ter. — 
roduktenarkt. Weizen loko feſt, per [Warthe bei Poſen - 1,80 Meter. — 
9,84 G., 9.85 B. per April 9,62 G., 9,63 B., 31. Januar: Netze bei ich + 0,9 


rungen inſofern Folge, als er es für nöthig er⸗[Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend wurden von den Bauern zurückgeſchlagen. 
flat behufs Klarſtellung der Sachlage die (ber 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) Bukareſt, 4. Pane. Ju. fünf verſchiede⸗ 
Scheidungsurkunde der erſten Gattin und deu ſvollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen nen Kreiſen it ein Aufſtand ausgebrochen, bei 
Trauungsſchein der zweiten zu requiriren, und und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, welchem zwei Unterpräfekten blutig geſchlagen 
vertagte die Verhandlung. In der Pauſe wäh⸗ 52 bis 53; b) Käſer — bis —; e) fleiidjige) wurden. Gendarmerie und Militär wurden von 
rend der Berathung des Gerichtshofes gab es Schweine 50 bis 51; d) gering entwickelte 47 der Volksmeuge vertrieben. Es herrſcht ſolche 
bis 49 5 €) Br = > = * Panik, 1 Grundbeſitzer nach Bufarek 
erlauf und Tendeuz des Marktes: ohen find Et er 
bei mir, rief triumphirend Baronin Antoinette. Das Mdergeſcht imitelte ſich schleppend gr x * 4. Februar. Es zirkuliren Ge⸗ 
— Er kommt aber doch jeden Tag zu mir, ent⸗ſab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandelrüchte, daß in Folge des bei Hofe zunehmenden 8 ln Om 870 V 
gegnete ſpitzig Baronin Charlotte. — Ich werde geſtaltete ſich langaam. Bei den Schafen warf ruſſiſchen Einfluſſes weitere Veränderungen im bel aber 2 G, 8,78 B. Roggen 8 ee eee 
2s aber durchſetzen, daß er ſich von Ihnen] der Geſchäftsgang langſam, es wird nicht ganz Kabinet bevorſtehen. Alle mit Oeſterreich ber März 3809 G, 8,10 B. Hafer“ — Bei der Deutſchen Militairdienft- 
ſcheiden läßt, drohte Baronin Antoinette. — ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief langjanı ſampathiſirenden Perſönlichkeiten ſollen durch per März 5,87 G., 5,88 B. Mais per Mai Verſicherungs⸗Anſtalt in Dannover waren 
Das thut er nicht, entgegnete Baronin Charlotte; ausgesprochene Ruſſenfreunde erſetzt werden. 4783 G. 4,84 B. Kohlraps per Auguſt 12,20 im Monat Jaunar 1899 in den beiden von der Anftalt 
er hat es mir erſt geſtern geſagt, daß es damit A nn. — re 17 M 3 
Nichts he 5 8 m — — als ſie ar — dl nn (auch n m erlebig 3 Anträge 
men, verließen die beiden Baroninnen das Ge⸗ u 5 3 PTR über N 1,870,900.— Verſi ktanital. 2, 4 
uchtehaus. ee ee e ee eee eiche. Briefkaſten. richtung ber Auf ee ee deere den 
Newhork, 25. Januar. Ein Jahre largſſammelten Spiritushändler, die in direktem Ver⸗ eee en per. Zenbieiztee Anonyme Anfragen bleiben auf ſihe ung apitel. Sie mia e CE Ver⸗ 
betriebener Schu indel hat endlich feine Auf⸗ kehr mit den Brennereibeſitzern ſtehen, haben N ra 25 ür iulän har alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ te Rröntienrildgeinäße se im Laufe des Jahres 
klärung gefunden, allerdings erſt nach dem Tode] nach eingehender Berathung einſtimmig be⸗ Am 4. Februat wurde für inländiſches Ge frage iſt ein Ausweis als Abonnent 1897 b. 1 a5 


got. Mein Mann iſt jetzt bei mir und bleibt 


nun Se 1 * 2 = e . 1 Bere . g Pr 5 11897 betrugen // 3,120,000, die Geſammtauszahlungen 
des Schwindlers, der, hätte er läuger gelebt, ſchloſſen, im gemeinſamen Jutereſſe der Brennerei⸗ treide in nachſteb enden Vairken gezablt: de ie ulegen. Bin. Gegen Störungen, die ſeit Veſtehen der Anſtalt / 13,405,000. — "Ins 
auch wahrſcheinlich eine große Anzahl derer, die | beſitzer und Händler dem geplanten Spiritus⸗ Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen ein Mitbewohner des Hauſes durch fortgeſetztes Vermögen der Anſtalt erhöhte ih im Monat Januar 


nicht alle werden, noch weiter beſchwindelt haben verwerthungsverbande nicht beizutreten. 144,00 bis —.—, Weizen 159,00 bis —, —Klavierſpiel verurſacht, giebt es kein anderes von % 92,205,067 auf „44 99,214,249. 
würde. Vor mehr als zehn Jahren trat der In⸗ 2 4 
genieur Keely in die Oeffentlichkeit mit einer = 


geheimnißvollen Erfindung; eine ungeahnte . 15 . ! F 3; 144 B_}Bredow.Zuckerf.] 84,20 ff,aurabütte 223,75 
Naturkraft, mächtige Aetherſchwingungen, Berliner Börse Ostpreuse, Prov-Obl. 97 2 0 Ausländische Anleihen. er. B-O.Bia.| 5 112228 Std. Celberg- I ö 780 114758 Oeitaprik| „00.0 e 139,75 
die ein Fingerdruck von ihm, der Ton Set 5% 9930 |Argentig- Au. | 6 Em Br 2 | Bergisch-Märk, ] — ak 184 „ Wag Linke 2 [Louise Tiefe. e. 78, 
e ,, vom 4. Februar 1899. Posener Stadt- An! 15 began Lone 2 25 er 4 100 50 og ash Mage. Bl. V. 1222800 dee 170% Uag ab. Ali ae 1206 
einer Violinenſaite in Bewegung ſetzte, um —— Pols damen 4 , Buesres Stadt || 88,76 Jer.Hyp.-A-B.| 1 100, n.-Gr IR . dend e Woderat.| 101.10G| eo gas 5 
A 8 eg ERST 9 9 IBuen--Alres Goldt 4½ 77.90 3½ 97.20 1 Trebertrock.| 439, Bergwerk 
> U — — - 8 8 1 / N J 7 Si 8 — 
ſchier unglaubliche Laſten ſpielend zu heben, Wechsel, Rheinprov. 05% >; 3% Hef Se 4 43 (Br Fr n. 1% 1 ee e ebe Seck . %% 2 
Es wurde eine „Keety⸗Motor⸗Aktiengeſellſchaft a — >. „Se 8½ 100 C Enten, Bıananl. 2 10580 Be Dia ecke Mal — B. 14146 Concordia Brgb 287.75 | -” Mühlen 3 
3 f 1 Westfäl. Prov-AaL . 6 —, inesiäche „ 485 Th Watt. Bde, 4 9761 onsold. Schalke 390,75 |Marienh.- Kotzn. 
Endet 3 1 1 25 vn r guet 7 Hr ae aa ER 816525 „|Sächsische % 8396| Ausland. Bisenb.-Obl.|miteia. Boder. .|1 2406 [Courl, Bergwerk] 15159 |Maschin. Kappei| 231,50 
fi * er zur a geitellt, 12 Bei sr Skandinav. Plätze 10 I. —.  |Wesipr. „ e SB [Senn Boden) ee Sc. GyTg80d red. Bu 1231 ane „Bapiert. 280, .„Strube. 11425 
udung weiter zu vervollkommnen. on Zeit zu Kopenhagen ...|3 Tg. |111.95 [Berliner Pfandbriefe 5 |118:9G]Finnländ. Los | | 4519 [Schwb.g Hyp.3½ 9, . N 3 annenbaum . . Masse.‚er Borg 
h ing fi 228 22 4½ 114 60 riech Op. 70 Fi 103. 6 |Kronpr.-Ralfsb..| 99,30G]Nordd.Credit.-A.| 127,30 05 5 h Lind. 159,75 
Zeit lud Keely die Aktionäre zur Beſichtigung 8 nr Ten 2 5 4 1228 et Mon. 835 : 3150 (stell N. Hyp. 4% 93,6 |Oest-Un „Stb. .| 9480 uder. 91, as. el eee eee [54 
(einer Mojine ein, gab einige .. , , e I |iveng-Dombeen] =; 8 e eee 
Beſten und verlangte neue Einzahlungen, die ihm New-York ..... vista [ago eb. Gente. Pede ½ 100 100 Lissabon Stadt | 4 | 704% Iyrasıa Bäc. 4 100 [Kare Fler. . .| 101,20 fetalipatron| 20, |Nähmasch. Koch| 187.60 c 
340% are . a: 4 Faris oe eye. „ ” * ki Mexi Anl. kl.] 6 |100,40 . Mosco-Kursk ..| —, Spiegelglas| 135, Norddeut. Eisw.| 102 
auch bereitwillig gegeben wurden. Dies dauerte N EIS 3 55 on Sn 93 15 b. Act. Mosco-Rjäsan. 10110 [Pee Arp Fer 18306 |Donnersin. Hütte 183.50 ami 114 
zehn Jahre lang. Jetzt iſt Keely geſtorben, und Wien ee ; = . 5 P Ay 98.30 |Oestr üld Rente 01.5 Deutsche Eisonb.-Ast. e ee rg Posener Provinz u er Pe O. a Nordstern Kohle 227,90 
die Unterſuchung der geheimnißvollen Maſchine Schweizer Plätze 0 35 5 „ 22778 Tach-Mastsicht 1117,G IRybinsk ....- 101.6 pr. 0a. 40% | ed Draht) 41.39 een eee 
Schwindel bl 1 Der M Itallen. Plätze... . 10 Tg.] 7,15 [Pommersche „ 8 ½ 99.48 Silb Altd,-Colberg. . | 124. Transkaukas ..| 99,75 ur AMmE.| SIE Bisenb.-Be ö 
hat den ganzen Schwindel bloßgelegt. Der Mann N 390.355 A x „ Eisbd.(Wag.)| 281, „ Eisen-Ind. 183 
1 : 5 7 Er 7 Petersburg A ” * + 102 106 0 Zraunseb. Lud. 128.500 Warsch.-Wien. 102,80 CJ Reichsbank . . 16.76 0 0 4 Trust 182,69 Kolewerke 16475 
hat ſich einfach gepreßter Luft oder Gaſe be⸗ 2 eee esen eng 0.10 „ |.) 119810 Bröltbaler.... 104 |Centr.-Paciüe . III. Saane 
dient und damit ſcheinbar erſtaunliche Wirkungen 8 5 ”, „ 8] 808] beter A. ee lagen. eee 2% 6 [RE Westl Bode. Eiberf. Farbenf.| 31980 |öppein. Cement| 198,80 
erzielt. In dem Haufe, wo Keely alle feine - Sächsische „ .#]104.G poin. Pfäbrf. . . | 2,101, a er: Kusche 1 8 % |Blekte. Kummer 18975, |Osnabrck. Kugt 8 
1 0 5 65 3 ½ 90.80 E. Portug. Staats Ant 43, Anatolische I, 25 - Liegnitz 94,59G [Phönix Be 4 
Experimente vornahm, wurden unterm Boden ae Sl. Lömbard €", a r . 1 a 9 ? :Y- 148,806 [uschweiler Borg] 214,30 [Pinto, pe. 164 60 
verſteckt und in den Wänden zwiſchen den Zim⸗ n jSehlsische alle % 00 1.1880 1 101130 L. 8b. Büchen. 128 Kailen sehe. n =. — — Bpin.| 133,2 
mern ſeine Röhren aus Meſſing gefunden; in Geld orten. en Gatten t ba 5 78 Poriugiosiseng 4285 Bank] 12500G| „ Gusssiahi 1110 cee n 1 
vie f ” J rt 2 a 2 - 9 1 ssau . 
dem unteren Hinterzimmer eine Kugel aus Stahl en ne ne ebe Me. =, Sas. 44. Süditalienische | 63.10 Geo urge r, 12 5 |. Motatiw.| 21690 
von drei Tons Gehalt, die zwiſchen den Balken gan ers ei j „% 4% „ ere 1 AE Deutsche Eis.-St.-Pr. iat. S0 10 N Rauen 233.75 
eingeſenkt war. Dieſe Kugel gebrauchte Keely Imperiala a [Mestfälsche # 1101,80 ” 8% 569.20 ( Tifd-Coiderg I | . lad ira Zckf 118, |. „ West. Ka 
als Behälter für die tontprimirte Luft. Die 5 . — » % 18 sch Ber. 0 20480 Keel ele 91.70 Dampfsch.] 108, „ m de man 15 55 
Meſſiugröhren waren ſo beſchaffen, daß fie einen Englische „ 2  |Wostpr.rittersch.1', 34 250 0 JSerd. @d-Pfdbr. | 4 [Nat b. Alaw. * Ma ne onen Dranak. 2. 
1 * Französische „ 8125 > 0 „ iss amor. St | 4 35 Maschinen, [sache Ode. 500 
großen Druck aushalten konnten; ſie waren von Holländische „ 163.75 Hannor.Rentenbriefe — —. 1 12 — - - x pl. .| 165,75 1 bg. Elee.-W.| 17725 | nn 2 
genau demſelben Durchmeſſer wie die bei den 8 =. Be 2 erk. res. 14 Deutsche Klein- un e 8 dase Han dei |” ee ow.| 11280 
Erperimenten gebrauchten Meſſingdrähte. Die  Zollcoupons | 324.90 4 3 SZ Jong Sold. 10 Strazsen-Bahn- Bet. |Sch 5 Win NR Aer 95 45 
Verbindung zwiſchen dem Zimmer, wo Nö, die (Umrechnunge-Sätze) I Frane = Kur- u. Neum. „ 0 = To! 0 Stettin. arkortBr.conv.|130, [Schertag Cham. E. 182.10 
Stahlkugel befand, und dem Zinnner, wo Keely „1% oldtes = 2, S ra un Aach Kleinb. . 1/00 5 St-Pr. 183,75 rg. Zink 370, 
> * 5 1 81d. öst. W. = 1,70 4. 1 Guld.[ Ommersche „ Ü 8 D h 144,25 Berg St.-Pr.| 151, Ilsch.| 142 
ſeine Schauſtellungen gab, führte durch Löcher, die all. W. = 1,20 . 1 Goldrubel e zu; » 8 oc /Aypotheken- Plandbriei 85e Jeu. [202 Ds Gg f ede Bergu. 18290 |" Kunlenwerks| 280 
11 Nagelbohrer in den Boden und in die Decke ‚8:20 4: 1 Dollar — , 4 iddrreſbosenseno NN | int u. W. 118, 8 — Harim. Maschi 1 „ Lein.Kramsta 
5 . 2 Sterl. 20,10 K. 1 Rubel 218.4. » 2 ale 2 1-18.10 3½ 98. c Boch.-Gels. Str. 178, Nn 2 361d. 3 Harzer St.-Pr.-A.| — „ Portl, Cem. , 239,75 
ebohrt worden waren. Die meisten Bohrlöcher — — feẽreussische „ „ _|Bsch-Hann ha Most. 245,50 
bef den ſich unter den Maſchinen. Eines davon Deutsche Anleihen. „ e i 0e d 200 12 Steel & 18788 0g e. 
auden ſich unter . Rbein. u. Westf. „ 4 — „ a 2 95 r 1095 -Glash.| 248 
5 3 2 - ö Ka! v . 1318. 1 Elec.-Ges.| 109,25 BlSiomen®, , 
war direkt unter der Hebel⸗Maſchinerie, deren ſich Disch. Reichs-Anl, e. 1 10105 MITTEN, 15 PD DiesduBir.-B. 188 8 A. 373,50 . —— —— — — een 02.90 
Keely bediente, um erſtaunli were Laſten x ee | 92.90 ISchiesische - 9 Krragger erbraud Wazg.| 170,0 am. 436.50 
1 Pre EHRE. 3 92,90 0 = * 3% Ve an . 18242 Eieeir.-W. 
e an = 5 ie Se An kee  Schicow.Holst.; Pa 1. see, Zuge | > Yalkan B. 201886 
3 — . Lo „ Ster. 
Drug auf eine Biokinfaite ausulte, um bie Zum Sees, hen] eee Tec Se f „ e t eg, r 186 
ruck auf eine Violinſaite ausübte, um die Zn ch. I 42 7 { deb ster Farbe olberger Zink. 88,75 
: Barmer Stadt-Anl, 0 Bremer Anleibe 1881) 3¼ —, — — tte A. .| 185,20 St.-Pr.| 128, 
ſchauer irrezuführen. Er hatte ſtets mit dem Berliner 1976-92, 3½% 100% |Hamburg. Siaats-Ani.| 3½ 103.808 Eis enb.-Werthe] den: Höss. een | 21890. [Strals,Spielk. 1220 
rößten Nachdruck in Abrede geſtellt, daß er ſich e a 2 5 8 6 HoffmannStärke| 177, hale'Eisb.St.Pr| 134.75 
rgend welcher Röhren bediente; nur Drähte een. te eee e 4 ET mann Wagg.| 282) N org 138.25 
’ 1 A - * er 2 D 2 * R A ie Wer 
u er in Anwendun 5 ebracht haben Man — er — IN Hannov. Bderd 92 101. 5 b I Deutsche Bank 215,39 Er a ke. 1 . Thürng. 
wallte e 9 6 e e e -Düsseldorter — > Leipz Hyp-Bk. | 34] 980Glshässt(Lomb.). | 31.29 | „ Genosssch. 118, 1 BR 
fand auch eine lange größere Röhre aus Eiſen Duisburger 2 — Deutsche Loospapiere. |\ckı.Hyp-Pfab. 3% 9, |Warsch.-Wion . 1408.20 Barter, Bab 20270 KalıwAschoral.| 180,10 
in erſten Stockwerke, die bis in die unmittelbare Baer. a > oma SR 17 a; a Dresd. Bank 333 {towitzer .....| 202.60 
M rte: ſie war n ken Erfurter 5 e -, nab.-Gunzenb. ne e : ” h > ; KöhlmannStärk.| 277,6 
abe r Stahlkuge 7 te; w r an bei Essener ne — ea * 240 | |Meining.Hyp.Pt. 3, 92, 2 Kölner Bergwrk. 275,75 
Euden durch Holzverbindungen, die einen großen ** „ 1897 — 82 Pram- Anl.. 4 m Kia 1 Er 7 re „ Flecht Aal 120, 
Druck aushalten konnten, verſchloſſen. Die . K . Müsen Bgw;| 80,10 
Hebelmaſchine Keelys entwickelte bei einem ſeiner . -, :öin-Mind. Pram. . ½ 139, 4. Gr. Ord. 8 de 9: e 9 31.6 
Experimente im Jahre 1887 einen anſcheinenden Riel: „ % e ne e Zar . 158,18 |Körbisdt. Zucker] 10 
Druck von 25 000 Pfund auf = Suabratzoll] >>" are,: Bar en eee ie 7) See % 89% . 7780 Kae de 1142 Masch. 207; „ onv) 18460 
zum Erſtaunen feiner düpirten Zuſchauer, ohne N ne ö 5 a 55 C F 
daß Sk ſich erklären konnten, wo die inmenjek.. — . a ; a 
Kraft unter dem Hebel herkam. Keely behaup⸗ 17 7 ii 11 AD 
« 1 « A 1 
tete, die Kraft ſei durch die Vibration ſeiner — iS 2 i ; 
Drähte erzeugt und werde durch Drähte her⸗ 2 = y 4 
„ 
4 4 . 


—.— Mark. Einen Unterſchied zwiſchen Branntwein und 


W Am 
2 Meter - 


— 


zum 1. April 1899 zu vermiethen. 


oder gegen poſtfreie Ein 


Fladtprrorbnelen-Verjammlung. 
Donnerſtag, den 9. d. Mts.: Keine Sitzung. 


Stettin, den 4. Februar 1899. 
Dr. Seharlau. 


Sr Stettin, den 4. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 


Behufs Ausführung von Reparaturarbeiten wird der 
Zachariasgang vom 6, d. Mis. ab auf einige Tage 
für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. 

Der Polizei⸗ Director. 


Schroeter. 


Stettin, den 26. Januar 1899. 

Aus der Bramſtedt⸗Stiftung ſoll ein Stipendium von 
Jährlich 500 Mark an eine unverheirathete Erzieherin, 
Muſiklehrerin oder Lehrerin, welche an Privatſchulen 
thätig geweſen iſt, verliehen werden. 

Bedingungen für die Verleihung ſind: 

1. Die Beneficiaten müſſen in Stettin oder in den 

Vorſtädten oder Vororten der Stadt geboren und 
2. mindeſtens 55 Jahre alt ſein. 

Außerhalb Stettin 's Geborene dürfen an den Vor⸗ 
theilen der Stiftung nur Theil nehmen, wenn ſie un⸗ 
unterbrochen ſechs Jahre lang in Stettin gelebt haben, 
hier in ihrem Berufe thätig geweſen ſind und noch 
ihren Wohnſitz in Stettin oder deſſen Vororten haben. 

Ein Alter von 40 Jahren ſoll für die Verleihung 
genügen, wenn die Bewerberin durch Krankheit an 
eigener Erwerbsthätigkeit dauernd behindert iſt. 

Bewerbungen ſind bis zum 11. Februar d. Js. 
ſchriftlich bei uns einzureichen. Denſelben ſind die 
Zanffcheine und die Atteſte über diejenigen Thatſachen 
beizufügen, welche die Bewerberinnen zur Theilnahme ! 
an der Stiftung Der e E 

Der Magiſtrat. 
Bramſtedt⸗Stiftungs⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung des gemauerten Sammelkanals der 
Section 1 von der Himmelsleiter bis zur Kreckow'er 
Straße in einer Länge von 3 km ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchrribung in 2 Looſen vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Dienſtag, den 14. Februar 1899, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
ſendung von 75 (wenn 
Wwiefmarken nur & 10 ) für jedes Loos von dort zu 
beziehen. 


— 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Stettin, den 2. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 


Wir fordern die Eltern, deren Kinder das 6. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben und noch keine Schule beſuchen, 
hierdurch auf, dieſelben zu dem am 1. April d. Is 
beginnenden Sommerkurſus in der Zeit vom 1. bis 
15. März d. Is. bei den nächſtgelegenen Schulen an⸗ 
zumelden. or 

Verſpätete oder unterlaſſene Anmeldung zieht Schul⸗ 
ftrafe nach ſich. 7 

Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

ES wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Wahl 
für die Gemeindeorgane der ſeit dem 1. Januar d. J. 
von der St. Jacobi⸗Gemeinde abgezweigten neuen 
evan slücen Kirchengemeinde auf Sonntag, den 
19. ge ruar, angeſetzt worden iſt. 

Die Wahl findet an dem genannten Sonntage in 
der St. Jacobikirche nach Schluß des Hauptgottes⸗ 
bienftes von 12 —1 Uhr ſtatt. 

Es find acht Kirchenälteſte und vierundzwanzig 
Gemeindevertreter zu wählen. 


werden zu reger Betheiligung an der bevorſtehenden 
Wahl hierdurch eingeladen. a 
Der Superintendent der Stadtſynode. 
Fü rer. A 
Stettin, den 4. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Wänden zu Profileiſen und 
verzinktem Drahtgeflecht und die Lieferung von Haken⸗ 
trägern ꝛc., ſowie ſchmiedeeiſernen Fenſtern fü 
lauge rwelkernug auf dem hieſigen 
Schlachthofe ſoll im Wege der öffentlichen 
ſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu de 
den 16. Februar 1899, Vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbaubürcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 6 Ab, (wenn in Briefmarken 
nur à 10 ) von dort zu beziehen. 

Proben liegen im Baubürecau, Auguſtaplatz 3, zur 
Anſicht aus. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


r die 
ſtädtiſchen 
Aus⸗ 


m auf Donnerſtag, 


Alle Arten der Malerei und Brandarbeiten, ſo⸗ 


wie Aufzei en für ſämmtliche Hand⸗ und 
Schnitzarbeiten werden bei mäßigem Preiſe gut und 
ſchnell ausgeführt 


Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
Ecke der Garten⸗ u, Pölitzerſtr. 


IBären-Apotbeke Deutschestr. 5 


nahe der Pölitzerſtraße 
General⸗Depot der homöopathiſchen Central⸗Avotheke 
Dr. Willmar Schu abe 558 —— 


in 


6 Stuben. 


Lindenſtr. 1, 3 Treppen, Wohnung von 6 Stuben 
nebſt Zubehör. Warmwaſſerheizung, per 1. April 


vermiethen. Näheres daſelbſt b. Portier. A. R. Netz 


2 


— 


5 Stuben. 


181 „ß zum 1. 25 freundliche 
Bismarckſtr. 225 5 Zimmer (3 Vorder⸗ 
zimmer), Balkon, Badeſtube, Mädchenſtube, Gaskocher ꝛc. 


Fr A Stuben. 3 


Friedrichſtr. 9, 11.2 Cr, 
li von n, 
Kal Wee, Rüde und Zubehör 


ſtube zum 1. April 


Orts-Krankenkasse 4. 
Montag, den 20. Februar d. Is., Abends 


8 Uhr, im Reſtaurant J. Blank, Bäcker⸗ 
berg Nr. 5: 


General-Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 
1. Vorlegung des Rechnungs⸗Abſchluſſes pro 
1898. 


2. Ergänzungswahl von Vorſtandsmitgliedern. 
3. Statuten⸗Aenderung. 

4. Kontrakt⸗Abſchluß mit dem Rendanten. 

5. Verſchiedenes. 


II. Vortrag für die Stadt⸗ 


miſſion 


am Moutag, den 6. Februar, 8 Uhr Abends, 
im großen Saale des Evang. Vereinshanſes. 
Generalſuperintendent D. Pötter: 
g „Die Sünde.“ 
Güntritt frei. Kollekte für die Stadtmiſſion. 


VAVAVAVAVAVAVAN] 


Waldemar Meyer-Quartett. 


Freitag, den 10. Februar, 7½ Uhr, 
im Concerthaus: 


III. Abonnements- Concert 


Brahms Streichquartett op. 51 No. 2. 
Saint-Saöns Rondo Capricioso, 

Solist: Prof. Waldemar Meyer. 
Verdi Streichquartett. E-moll. 
Einlasskarten 44 2.50 in der Musikalienhandlung 
von E. Simon, Königsplatz 4. 

9 Schülerkarten 1 Mark. ax 


Menfiannt Stettin, Mottteftr. 17. J Mädch. geb. 
Venfio nat, Stände, auch Ausländerinnen, find. b. d. 
Tocht. e. Arzt. frdl. Aufn. u. g. Pflege. Preis nach llebereink. 


Deutsche 
Deemannsſchule 


ü Hamburg⸗Waltershof. 


praklliſch-Iheorellſche 
„ Vorbereitung und Unterbringung 
ſetlufiger Anaben. „- 


® Yrofperte durch dis Pirertion. 


. 9 
u. III. Feige’sche 
Sterbe-Kasse. 

Die in der General⸗Verſammlung feſtgeſetzte Dividende 
für 1898 kann gegen Vorzeigung des Freiſcheins beim 
Rendanten Deutſcheſtr. 15, 3 Tr. rechts, abgehoben 
werden. f 


Cpangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


Dienſtag, den 7. Februar, Abends 8½ Uhr, im 
kleinen Saale des evang. Vereinshauſes: Männer⸗ 
ui Vortrag des Herrn Reichstags: 
Abgeordneten Franken: „Warum finden dle 
Evangeliſchen Arbeiter-Vereine in den nörd⸗ 


. 


>» 
x 


Der Vorſtand. 
Verein ehemaliger 
Grenadiere. 
Am Sonntag, den 12. Februar, 
Abends 6 Uhr, findet unſere 


Jährliche 
General-Verſammlung 
Breiteſtr. Nr. 7 ſtatt 


5 nommen. 
—— Der Vorſtand. 
= Schneider⸗Verein. = 
Montag, den 6. Februar, Verſammlung Abends 
8 Uhr im Lokale des Herrn Ulrich, Roſengarten 64, 
Tagesordnung: 

1. Zweck des Vereins. 2. Verſchiedenes. 

NB. Montag, den 6. Februar, Verſammlung der 
Sterbekaſſe, 8 Uhr Abends. Um zahlreichen Beſuch 
bittet Der Vorſtand. 


Schmeider- Innung 
zu Grabow a. 0. 
Unſer 


= Masken⸗Ball 

det am Sonnabend, den 11. Feörnar, Abends 

Uhr, bei Herrn Maxx, Gutenbergſtraße ſtatt. 

Billete ſind vorher zu haben bei unſeren Kollegen 
Herrn Lüpke, Große Wollweberſtr. 18 und Herrn 
Kilian, Saunierſtr. 27. Masken⸗Anzüge ſind ſehr 
billig zu haben bei unſerm Kollegen E t M er, 
Lindenſtr. 26. Um zahlreiches es der Mit: 
glieder wird gebeten. er Vorſtand. 


H.&W.Pataky 


Berlin NW,, 
Luisen-Strasse 28. 
ei Gepr. 1882. 
is jetzt 
a 30 000 
Aufträge zu Anmeldungen. 
1 Verwertungsvertrüge für cm 
2°/, Millionen M. 
ı Auskunft u. Prospecte gratis. 


| nungen auf obige Anleihen bis zum 


Neue Mitglieder werden aufge- 


A 


{ 2 n 1 2 233 2 2 is 2 2 
Schlesische Smyrna-Teppich-Knüplerei und Stickerei-Manufaktw 
i Leobschütz i. Schl. Br ; f 5 
fi ti . iten in Fußbänkchen, Kiſſen, Vorlegern, Stuhlborden, Salonteppichen ꝛc. in mo tem und einfachem Muftergeichn 
ee en Ad Satan del n Pr Arbeit if eine Teicht verſtändliche Arbeits⸗Anleitung —— ir 
Preiſe für Smyrna-Arbeiten. 


Kiffen. :atis Anfang ½ Aufan erti gratis Aufang ½ Anfang fertig 
. Oder H“ 220° 250° 310 Borleger 48 „ 86cm 825 960 120 
40 x 40 „ G oder 30 i i e 7 880 1050 13220 
28 „ 40 „ (anglich r . Ania 
Fahrrad Sattel 150 1.75 260 „ 70 K 110 „ 15.95 18.15 2200 
Stuhlläufer 40/150 12.35 1385 1825 80 x 120 „ 1840 21.70 286.40 


n 5 " 12 
Fertig gepolſterte Fußbänkchen, 30 eim [I oder 30 rund à Stück 6.50 28,40 à Stck. 7.00, 
5 9 7 Smyrna⸗Sophakiſſen, 40 |] „„ 800 . . garni... 
Ferner: Neuheiten in Nordiſchen, Java⸗, Sudetia⸗, baumwollnen und Kreuzſtich⸗Stickereien. 
f Nordiſcher Stoff pa. Qualität à mtr 6.— //, Nord. Wolle 100 gr 60 Pf. 
Stickereien nach Angabe werden zu billigen Preiſen ſorgfältig ausgeführt. is 


n Cigencs Zeichnen⸗Atelier im Haufe unter Leitung eines akad. gebild. Muſterzeichners. 
Anertennungen aus allen Kreiſen! f Verſand nur gegen Nachnahme! 


e M : Sabath'sehe Begrähnisskasse. 
„Ingenieurschule zu Mannheim“ 10 


Die Generalverſammlung der Sabath'ſchen Be⸗ 
vormals in Zueibrücken. 


gräbnißkaſſe findet ſtatt am 
D 
Fachschule für Maschinenbau und Blectrotechnik. 


ienſtag, den 7. Februar, Abends 8 Uhr, 
im Reſtaurant zum Hohenzollern am Hohenzollernplatz, 
Das Programm wird kostenlos zugesandt. 
Der Direktor: 


wozu ſämmtliche Mitglieder eingeladen werden. 
Tages⸗Orduung: 

1. Rechenſchaftsbericht für 1898. 

2. Bericht der Rechnungsreviſoren und Antrag auf 
Entlaſtung des Vorſtandes. 

3. Wahl von 3 Kaſſenreviſoren und deren Stell⸗ 
vertretern. 

Stettin, den 26. Januar 1899. 


P. Wittsaek. 


30% Deutsche Reichs-Anleihe, 
30% eonsolidirte Preuss. Staats-Anleihe, 


Wir find von der Deutſchen Bank in Berlin beauftragt, Zeich⸗ 


3 Berſiend. 
Pommersche 
Gastwirthe- Vereinigung. 


Für die bei unſerem 50jährigen Stiftungsfeſte ſtatt⸗ 
findende 2 . 

Prämiirung Treu⸗Dienender 
bitten wir Anmeldungen bis zum 10. Februar an 
unſeren Vorſitzenden, Herrn R. Dethleſr, gelangen 
zu laſſen. Der Vorſtand. 
TechnikumReustadti.Meckl. 


t. Ingenieure, Techn., Werkm., 


Donnerſtag, den 9. Februar d. J., 


laut Proſpekt zum Courſe von 92% proviſionsfrei entgegenzunehmen. 


ä — 
2 Scheller & Degner Nachf, Darkow sche Begräbniss- 


Kasse zu Stettin. 
Ordentliche Generalverſammlung 


Sonnabend, den 25. Februar 1899, Abends 8 Uhr, 
im Lokale des Herrn Ludwig, Birkenallee 26, P., 
Boetzow Bierausſchank. 
Tagesordnung: 
Mittheilung des Reſultats der Verwaltung von 
1898 und Decharge⸗Ertheilung. 
Wahl eines Mitgliedes des Vorſtandes. 
Erhöhung der Sterbeunterſtützung. 
Stettin, den 4. Februar 1899. 
Der Vorſtand 
der Darkowſchen Begräbniß⸗Kaſſe zu Stettin. 
age 0 


> 3 Schützen-Verein 
Stettiner. Buchdrucker. 


Jean Fränkel, Sankgeſchäft 


(Gegründet im Jahre 1870), 
Berlin NVM., Friedrichstrasse 131 D. I. 
Reichsbank-Giro-Conto. Telephon-Amt III, No. 1301. 


An- und Verkauf von Effekten 


per Kaſſe auf Zeit und auf Prämie bei billigſter Proviſionsberechnung. 5 > 3: 
Koſtenloſe Einlöſung aller fälligen Koupons und Divibendenfcheine,, ebenſo erfolgt koſten⸗ g. 
los die Subſkription bei allen Emiſſionen von Werthpapieren, gleichviel auf welche Plätze. 
Ausführliche Beantwortung aller Aufragen über Werthpapiere geſchieht ſchriftlich. 


1. 


Börſenwochenberichte, ſowie tägliche Berichte erhalten Intereſſenten gratis. N (*) 


Alt-Dammer Klektricitäts-Werke Act-ges, zu Alt-Damm. 


Eingezahltes Kapital 3 000 000 Mark. 


21. 1. 4 8 
Blektrische 


Specialität: 


Beleuchtungsanlagene eo eee 0 0 © 
0 % Kraftüberiragungen 
Strassen- und Kleinbahnen e % % „ 
Stationäre und transportable 
Accumulatoren (Patent Böse) 
Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Handelsschiffe. 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und 


a 
R. — 
1 


LF 


"Magdeburg -Buckan. 


> Bedeutendste Locomobilfehrik Deutschlands. 


Socomobilen 
. — ——— 2. 

mit ausziehbaren Röhreukesseln, 

An von & bis 200 Pferdekraft, 

19 ‚sparsamste  Betriehsmaschinen 
er für Industrie 

und Kandwirthschaft. 
Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren- Dampfkessel, K 
Eentrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Ssteme. 


Filiale in Berlin W. Friedrichstr. 5060 


Dotz, Gutenbergstrasse 7, unser 
II. Winter-Vergnügen 
Tanz-Kränzchen. 
Anfang der Vorstellung 
Gönner ergebenst ein. 
Billets im Vorverkauf zu ermüssigtem Preise 


Heute Sonntag, den 5. Februar d. J., > 
findet im grossen Saale des Herrn Gtto 
statt, bestehend in 

51 . 
1 Y 
Theater- Vorstellung 
und darauffolgendem 
präcise 6 Uhr. 7 
Hierzu laden wir unsere Mitglieder nebst 
werthen Angehörigen, sowie Freunde und 

"8 Reifschlägerstr. 13. J, zu haben. 

Der Vorstand. 

DIET 


im Auktionslokal der Gerichts- 
vollzieher, König-Albertfir. 21. 
Mittwoch, d. 8. Februar 1899, 

Vormittags 10 Uhr, 


. “ Müller, Gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtehend 
in Gold⸗ und Silberſachen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen Barzahlung. 


Michmann, Gerichtsvollzieher. 


Am Dienſtag, den 7. Februar er., Vormittags von 10 
Uhr ab, verkaufe ich im Pfandlokale der Gerichtevollzieher 
König Albertſtr. 21, die bei der Pfandleiherin Fräulein 
Lange (Weiss Nfg.) verfallenen Pfänder, bes 
ſtehend ans: N 
Gold⸗ und Silberſachen, Uhren, Wäſche, Betten 
Kleidungsſtücken u. ſ. w., N 
Baarzahlung. e 
2 Penning, Gerichtsvollzicher. 


di 


„Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


4 3 Treppen, 4 Stuben, Balkon, 
% Bades und heizbare Mädchen: 
oder früher zu vermiethen. 


— 


. 


cheſtr. 19, 1 Tr. ber I. April. 


Grassm „lan ordentliche Leute zum 1. | | 
are 3,1 zu DS 


iſt eine Wohnung mit ſchöner 
Ausſicht von 3 Zimmern, Ca 
binet und Zubehör per 1. 4. eventl. per 1. 3. 99 zu 
vermiethen. Zu erfrag. im Keller links b. Vizewirth. 


- 2 Stuben. 

Birkenallee 21, Stfl. 2 Wohn. v. 2 Stub. z. 1. 3. v. 
Mr Flitzerstrasse 48, 

eine Wohn. v. 2 Stub. u. Zubeh., m. Gartenb., z. 1. 4. 99. 


2 Stuben, Kammer, Küche zum! 
1. 4. zu vermieth. Näheres 2 Tr. 


Fuhrſtr. 8, 
Stube, Kammer, Küche. 
Auguſtaſtr. 12, freundliche Souterrain⸗Woh 


nung, 
große Stube u. Küche z. 1. März. Näh. 2 Tr. links. 
Bäckerberg 4e, p., E., St., Kch., Kl. ꝛc. z. 1.3.99 a. ruh. Mieth. 


Schlafſtellen. 


Schlafſtelle ſofort zu vermiethen bei Perner. 
€ 2 Tr., ein anſtänd. junger 
Fuhrſtr. 27, Mann find. frdl. Scharf 
nm ͤ œä Eęäĩ— 2y. —ÄKU... 
Läden. 


helle Kellerei zu Werkſtatt 
oder Lager ſofort zu verm. 


Salkenwalderfr. 15, 5. II 1, | Stonenhoßſkr. 3, 
Näheres bei Frau Nüske, 1 Tr. Uqut möblirtes Zimmer ſofort zu vermieigen. 


verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 


Leihhaus-Auction. 


Turnerſtr. 33a, Hof 1 Tr. rechts, — „gute a 


Fr 


u. = 


en Gr. Laſtadie 79, Stube, gr. fü d Zub >. 
eben | EEE. e 
ea 91 Tr., he e En Wohn, En &. 1.36.60. Grabow, ee ne] Moltkeſtr. 16, Zuien zum, r ven 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche au Zubehör Eingang Bäcker, iſt eine Wohnung von e zu bermiethen. — Kellerräume. 
zum 1. nz zu vermiethen. 2 Stuben, Küche und Waſſercloſet nur Möblirte Stuben. Schner fir. 1, Heite Kelereis. Wertit.od. Lager ef. 


1 


2 


2 


* 


Leihhaus - Auction 


revidirt. 


Schatten det vu er ahkil. 
Roman von E. Heinrichs. 


— 


43. Machdruck verboten.) 


Graf Lothar war der gnädige Herr geweſen, 
der ihnen ferne ſtand, obwohl er immer freund⸗ 
lich und herablaſſend war. Und mußten ſie ihm 
nicht dankbar dafür ſein, daß er ihnen einen 
ſolchen Direktor mit unumſchränkter Gewalt ge⸗ 
geben hatte? 

Der jähe Tod des Grafen hatte deshalb An⸗ 
fangs wie ein lähmendes Entſetzen auf allen Berg⸗ 
arbeitern gelaſtet, weil die Zukunft ihnen jetzt 
wie ein ungewiſſes Schreckbild entgegentrat. 

Nach und nach, als alles beim Alten blieb, 
als die Gräfin ſich weder um den Direktor noch 
um den ganzen Bergbau zu kümmern ſchien, weil 
die Einkünfte nach wie vor von den alten gräf⸗ 
lichen Beamten redlich verwaltet und ihrer Be⸗ 
ſtimmung zugeführt wurden, legte ſich auch die 
Furcht bei den Leuten, ihren Direktor zu verlieren 
oder vielleicht durch Verkauf der Gruben in eine 
fremde Dienſtbarkeit treten zu müſſen. 


Dann aber kam der neue Herr und mit ihm 
die neue Furcht, die jetzt eine greifbare Geſtalt 
angenommen hatte. Würde er dem Direktor 
die unumſchränkte Macht, die ſich bislang ſo 
ſegensreich erwieſen hatte, auch ferner belaſſen. 

— Das war die inhaltsſchwere Frage, welche 
nicht blos von den Arbeitern, ſondern auch von 
den Beamten und vor Allem von de Boer ſelber, 
— auch nur im Stillen ſorgenvoll erwogen 
w 


Der Freiherr Udo von Hallenberg hatte ſich hin 
und wieder, wenn ihn die Reichs⸗Hauptſtadt nicht 
feſthielt, auch um den gräflichen Bergbau be⸗ 
tümmert und hauptſächlich die Einkünfte deſſelben 
Er gebrauäte, viel Geld, der neue Bert, 


Termine vom 6. bis 11. Februar. 
In Subhaſtationsſachen. 
7. Februar. A.⸗G. Bahn. Das dem Eigenthümer 
A. 3 gehörige, zu Liebenow belegene Grundſtück. 
8. Februar. A.⸗G. Stettin. Das dem Arbeiter 
Carl Behm gehörige, zu Neuendorf belegene Grundſtück. 
9. Februar. NG. Penkun. Das dem Dachdecker⸗ 


meiſter Heinrich Watzte gehörige, in Penkun belegene 


Grundſtück. 
In Konkursſachen. 
6. Februar. A.⸗G. Lauenburg. 
Kaufmann Julius Prochnow, daſelbſt. 
7. Februar. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: 


Prüf.⸗Termin: 


Bier⸗ 


we Oscar Brandt, hierſelbſt. — A.⸗G. Cöslin. 


wa Kauffrau Auguſte Gräbener, geb. Linke, 
aſelbſt 

9. Februar, A⸗G. Körlin a. P. Erſter Termin: 
Hotelbeſitzer Ernſt Klein, daselbst. 

10. Februar. A.⸗G. Barth. Erſter Termin: Hotel⸗ 
beſitzer Georg Matz, früher in Zingſt. — A.⸗G. Schivel⸗ 
beln. Prüf,» Termin: Gutsbeſitzer Max Kunde zu 
Gohle B. — A.⸗G. Treptow a. R. Prüf.⸗Termin: 
Molkereibeſitzer Emil RE daſelbſt. 

11. Februar. A.⸗G. Schwedt. 
Goldarbeiter Hugo Nölte, daſelbſt. 


Für die arme Familie gingen 


ferner ein: 

Unbekannt 1 /, W. 1 %, aus Stettin 1 %, K. L. 

H., D. 3 Ab, 
, J. J. 50 H., ungen. 50 ., ungen. 
50 „., genannt 6 /, H. S. N. 50 Be 
2 zeug aus Süctenmühle 6 Al, R. 1 Al, 
N. 1.4, S. D. 3 %, Ww. Meyer 0,20 35 
A. — Al, J 5 % M. D. 3 %, E. St. 1 4 
bis jetzt im ganzen 83,45 % 5 

Weitere Gaben befördert gern 


Die Expedition 


des „Stettiner Tageblattes“, 
Kirchplatz 3—4. 


Erſter Termin: 


M. 50 Dr B., B. 2 %, M. H. L. 75 
W. P. 1,5 


Familien-Machrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Herm. Schröder [Stralfund]. 
W. Reißmann [Stralſund]. Eine Tochter: W. Reiſer 
[Stettin]. 
Geſtorben: Auguſte Pagel geb, Jähncke ie 
Charlotte Döbler geb. Behm, 87 J. bar 
immeramtsbruder Carl Johann Weinreich, 1 3 
Stralſundl. Kaufmann Anton Cartelleri, 
Stettin]. 
gard i 


Söhne angesehener Eltern! 


die den Gärtner⸗Beruf erwählen ſollen, reſp. er⸗ 
griffen haben, finden Oſtern unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen Aufnahme und ſorgfältige Ausbildung an der 


ſtärkſt beſuchten und beſtens empfohlenen 


Gärtner-LehranstaltKoestritz 


(Leipzig⸗ Gera). Auskunft d. Direktion 


Eildemeister's Institut. 


Hannover, Hedwigstr. 13. 


Erziehungs. und Borbereitungs- Anftalt, 
Anerkannt gute Vorbereitung für alle Militär⸗ 
u. höheren Schul⸗Examina incl. Abiturium. 
Kleine Klaſſen und darum möglichſt individuelle 
Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. 
Penſion und gewiſſenhafte Beauffichtigung. 
Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Serta bis Ober⸗ 
prima mit gynmaſ. u. realgymnaſ. un 2 
Beſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum 
2 In Schr 50h und Fähnri chs-⸗Eramen. 

Im Schulſahre Dune beſtanden 2 


Michaelis 98 0 


Zöglinge der Anſtalt ihre ER 
Nähere Auskunft und Proſpekt d. d. RR 


Blumberg. 
Stettin, Familienpenſ. (gegründ. 1887 


v. L. Pfalzgraf, Tochter e. A 


rztes. 


Illeladel-Cblderle 


10 reiz. eſſeet tolle ll, 
für Klavier hdg. 
(Leicht bis mittelseh wer.) 
1. Meyerbeer, Fantasie: „Robert der Teufel.“ 
2. Sartorio, Erinnerungen an schöne Stunden. 
3. Köllner, Fantasie: „Ich klag's euch, ihr 
Blumen.“ 
4. Meyer, L. H., Felicita. 
5. Blehl, Glöcklein im Thal, 
6. Thiele, Das lachende Berlin (Walzer), 
7. Yradier, La Paloma. 
8. Mayer, Galop militaire. 
9. Blehl, Heimische Klänge. 
0. Thlele, Die Wache kommt (Militairmarsch). 
Sammtliche 10 Nummern in 1 Bande 
mur M. 1.50. 
a Einsendung des Betrages in Marken erfolgt 
Franco-Zusendun 
Gratis meine beliebt. illustr. Musikkataloge. 


Arno Spitzner, Leipzig, 


Mustk-Wersaudgeschäft, Turnerstrasse 1. 
jr Beste Bezugsquelle für Musikalien. — 


Syndikus a. D. Oskar Krüger Star iſt der delikateſte und nahrhafteſte der verſchiedenen 


Die | Daunen à Pfd. 1, 


inf.⸗[Manteufel, Nen-Trebbin Nr. 


— ein 8 Aufenthalt in Berlin hatte 
bereits Unſummen verſchlungen, obwohl 
meiſte Zeit dort allein geweſen war. 

Seine Gemahlin haßte die dortige Geſellſchaft. 
Es war ihr während eines kurzen Aufenthaltes 
zu auffällig gezeigt worden, daß ſie nur an der 
Seite ihres erſten Gemahls hoffähig geweſen war 
und daß dieſe zweite Heirath ihr jene auserwähl⸗ 
ten Kreiſe für immer verſchloſſen habe. Man 
konnte es ihr nicht vergeben, dieſen Mann, mit 
dem das Gerücht ihren Namen ſchon in früher 
Jugend in bedenklicher Weiſe zuſammen genannt 
hatte, geheirathet zu haben, zumal ſie den er⸗ 
wachſenen Sohn beſaß, an deſſen räthſelhafte Ab⸗ 
reiſe ſich bereits ein unheimlicher Sagenkreis zu 
bilden begann. 

Kaum war ein halbes Jahr jet ihrer Ver⸗ 
mählung verfloſſen, und ſchon murmelte man in 
der Umgegend des Schloſſes Rotenheim, daß die 
Gräfin, wie ſie noch immer genannt wurde, die 
Zügel der Herrſchaft, die ſie bei dem verſtorbenen 
Gemahl ſo raſch ergriffen und ſo ſtraff gehand⸗ 
habt, bereits verloren hatte. 

Das Gerücht hatte diesmal nicht gelogen. Udo 
von Hallenberg ſchien den unglücklichen Grafen 
Lothar rächen zu wollen, da es nur einer einzigen 
Scene ſeinerſeits bedurft hatte, um ſich das Re⸗ 
giment für immer zu ſichern. 

„Wir gehen nicht mehr nach Berlin,“ hatte ſie 
zornbebend geäußert. „Dieſe Demüthigungen er⸗ 
trage ich nicht.“ 

e Udo ſtrich ſich den ſchönen langen Schnurr⸗ 
bart und lächelte malitiös. 

„Darin haſt Du Deinen freien Willen, liebes 
Kind! — Nur bitte ich Dich, nicht im Pluralis 
zu reden, da es mir in der Reichshauptſtadt ſehr 
gut gefällt, und man doch irgendwo Fühlung mit 
Kavalierkreiſen behalten muß.“ 

„Du gedenkſt Dich alſo ohne mich dort zu 
amüſiren, Udo?“ fragte ſie empört, „das wird 
nicht geſchehen.“ 

Wer will mich daran hindern?“ 


Aelteſtes Privat⸗ 


Detektiv ⸗Inſtitut 


Caspari-Roth Rof fi, 
Berlin W., Leipzigerſtraße 134, 
empfiehlt ſich zu vertraulichen Privat⸗Auskünften, Ermitt⸗ 
lungen, Ueberwachungen ꝛc. unter ſoliden Bedingungen. 


Tarife, 


nach welchem das Hafen⸗, das Bohlwerks⸗ 


A das Ueberlade- und das Brückenaufzugs⸗ 


geld in Stettin erhoben wird, 
Preis 10 Pf., 
ſind vorräthig bei 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 3, Expedition. 


Heideblüthenhonig 


Honigſorten. Für Kranke oft heilſamer als theure 
Arznei. Liefere denſelben naturrein die 10 Pfd.⸗Doſe 
franko unter Nachnahme für 7 Mark. Garantie. 
Koſteuloſe Zurücknahme. 


Sanders'ſche Bienenzüchterei 


in Werlte (Prob. Hannover). 


e u. Satin aller Art 
tert 3 1 die ges 


5 * 
Nes kaendts des 1. S. Gataloge 


Neue Gänsefedern, 


wie fie von der Gans gerupft werden, mit den ſämmtl. 
40 , klein ſortirt, halb Daunen 
Federn à Pfd. 1,75 %, prima geriſſene Federn mit 
Daunen d Pfd. 2,75 / perſ. geg. Nachn. Carl 
167 in Oder⸗ 
uc Gänſemaſt⸗Anſtalt, und nehme was nicht gefällt 
N 


— 


„ Beſte Die ae za che 
‚SR Steinkohlen, 320 


Moltkeſtr. 17, Haushalt. u. von 10 Ctr. an 95 Pfg. frei Sa einzelne 
Pre 5 3 5 frei Beer, > 
3. wiſſenſch. u. geſell. 5 Fortbild. Preiſe mäßig. mäßig. art „Marie“ Nene Le n n per 


Lager von 
ikets, 
von 05 a tr. an 95 Pfg. frei Keller, 
nzelue Centner eine Mark, ab Lager von 5 Etr. 
5 50 Pfg., Nathraeit⸗ len, vorzüglichſte Marte. 
Gas⸗Cokes, laſtweiſe zu Preiſen der Gasanſtalt. 
Braunkohlen, ſowie beſten Weißenfelſer 


Grude⸗Cokes, 


ſehr grobkörnig, einzelne 
Kohleng grus, 70 Pfg. frei Haus, von 
10 Ctr. an 65 Pfg. frei Keller, großklobiges 
Buchenholz zu beordert billigen Preiſen, alle anderen 


Arten Holz, in Kloben und zerkleinert, billigſt 
empfiehlt N 


2 12 
Felix Strüwing. 
Comtoir Beringerſtraßße 80, 1 Treppe 
(am Bismarckplatz), 
Lagerh. Beringerſtr. 7, Fernſprecher 688 
h. Wiederverkäufern Rabatt. 


fFleiſcherei⸗ BR 


Geſchäftsruume (Laden 20) mit kl. od. größ. Woh⸗ 
nung im Mittelpunkte großer, berlehröreichfter Stadt 
ee bill 9 She 1 — Geſchäft! 
Gute Kundſchaft! B chloſſen.⸗ 
9 anderen Sasch 

A. H. 1 poſtlagernd Ja 


er die 


€ 


Gesammt-Gewinne: 


b . Oelke unter 


Ich!“ 

Er lachte ſpöttiſch auf 

„Meine liebe Joſephine, “ ſagte er mit ätzen⸗ 
dem Hohn, „Du vergiſſeſt, daß ich aus ganz an⸗ 
derem Holz geſchnitzt bin als Dein ſeliger Graf. 
Der mochte ſich meinetwegen, weil er ſchon kin⸗ 
diſch war, als er, der Vierzigjährige, einen un⸗ 
ſchuldvollen Backfiſch heirathete, von den Weiber⸗ 
händen regieren laſſen, bei mir, meine theure 
Gräfin, gelingt es Dir nicht.“ 

Es war unmöglich, den Spott und Hohn, der 
in dieſen Worten lag, noch zu ſteigern. Wie 
ſengende Blitze fielen ſie auf ihr Haupt und mach⸗ 
ten ſie unfähig, ein Wort hervorzubringen. Das 
alſo war das Jahre lang erſehnte Glück? — 
Sie ſchauderte plötzlich wie im Fieber zuſammen, 
— und dann erfüllte ein ungeheurer Zorn, mit 
wilder Eiferſucht gepaart ihr Herz, deſſen Schläge 
ſie mit ſtarker Willenskraft niederdämpfte. 

„Gut,“ erwiderte ſie endlich mit unnatürlicher 
Ruhe, „geh' nach Berlin, aber vergiß auch Du 
nicht, daß es mein und meines Sohnes Geld iſt, 
was Du dort am Spieltiſch und in ſchlechter Ge⸗ 
ſellſchaft zu vergeuden gedenkſt. Vergiß nicht, 
daß Du Rechenſchaft abzulegen haſt, und daß es 
für Waiſen eine Ober⸗Vormundſchaft giebt.“ 

Udo von Hallenberg erblaßte, ſeine Augen 
funkelten raubthierartig, als er ſich ſeiner Ge⸗ 
mahlin näherte. Sie wich zitternd zurück, doch 
er ergriff ſie mit feſtem Druck am Handgelenk 
und ziſchte: 

„Das wagſt Du mir zu ſagen, — mir? — 
Dein Geld willſt Du mir vorwerfen? — Hüte 
Dich, Weib, ich kenne Dein Geheimniß — ja, ſieh 
mich nur elſtaunt an, hältſt Du mich wirklich für 
ſo beſchränkt, daß ich nicht wiſſen ſollte, welche 
Pulver Du meiner armen ſeligen Thereſia ge⸗ 
geben haſt, um ihr den Schlaf zu berſchaffen, 
aus dem ſie nicht wieder erwachen ſollte?“ 

Mit einem leiſen Schmerzensſchrei wich die 
Gräfin vor ihm zurück. Ihr Geſicht war aſch⸗ 


rosse 


Mk. 100 000 
Mk. 40 000 
Mk. 20000 usw. 


sault 


Mk. 400 000. 


Zurückge 


farben geworden und ganz entſtellt. Halb ohn⸗ 

mächtig ließ ſie ſich auf einen Seſſel nieder. 
„Ah, das hatteſt Du nicht erwartet,“ fuhr 

Hallenberg triumphirend fort, 


Er wandte ſich der Thür zu, als ſie ſich plötz⸗ 
lich aufrichtete. 

„Bleib!“ rief ſie mit Anſtrengung, als ob 
jedes Wort ihr Schmerz verurſachte. „Ich habe 
Dir noch nicht auf Deine ungeheuerliche Anklage 
geantwortet. Du weißt es ſehr wohl, daß mein 
Arzt mir die Morphium⸗Pulver verordnet hat, 
weil ich an Schlaflosigkeit leide, weißt es, daß 
ich ſie Deiner verſtorbenen Gattin, als fie mir 
ihr Leiden klagte, zur Linderung derſelben ein⸗ 
händigte und zwar mit der von mir geſchriebenen 
ärztlichen Vorſchrift. Du ſtandeſt dabei, hörteſt 
und ſahſt Alles und wagſt es, mir eine ſolche 
Anſchuldigung entgegen zu ſchleudern? gu 

„Freilich ſtand ich dabei und — was ſoll ichs 
leugnen, meine Theure — bewunderte Dich. An 
Dir iſt eine vollendete Schauſpielerin verloren 
gegangen.“ 

„Während Du die Schauſpieler⸗Maske etwas 
früh ſchon gelüftet haſt,“ rief ſie mit flammendem 
Zorn. „Elender, wenn die arme Frau, deren 
Hinglück an Deiner Seite ich jetzt begreife, an 
jenem Pulver zu Grunde gegangen iſt, dann! haſt 
Du es gethan, Du, der anch ihr Vermögen 
bereits verſpielt und bergeudet hatteſt und meines 
Geldes bedurfteſt, um Dich vor dem Ruin zu 
retten.“ 

Der Freiherr machte eine Bewegung, als wolle 
er ſich auf ſie ſtürzen. Als ſie aufrecht ſtehen 
blieb und ihn furchtlos ins wuthfunkelnde Auge 
blickte, da lachte er ſpöttiſch auf, zuckte die Achſeln 
und verließ das Zimmer. 

Sie horchte ſeinem Schritt und trat nach einer 
Weile an's Fenſter. Richtig, ſein Cab fuhr vor, 
in Reiſekleidern beſtieg er daſſelbe und das ele⸗ 
gante Gefährt ſelbſt lenkend, während fein Groom 


A a 


Geld- Lotterie 


zum Ausbau des St. Hedwig-Krankenhauses in Berlin. 
Haupt- Gewinne: Loose zu Mk. 3.30 


einschl, Reichsstempel. 
u. Liste 30 Vfg. bei dem 
General-Agenten B. J. Dus- 


Porto 


und - den 


in Köln 


allenthalben errichteten Verkaufs- 


stellen. 


Ziehung 6. und 2. März 1899 im 
Ziehungssaale der Königlichen Ge- 
neral-Lotterie- Direktion in Berlin. (9 


setzte Portieren, 
Ghäl 


mit 20 % Nabatt. 


J. F. Meier 4 Co. 


Breiteſtraße 36 38. 


500000 Lir. Mhein wein. 


gut und garantirt rein, gegen Caſſe zum Preiſe von M. 320 pr. fi Liter 


werden abgegeben. 


Proben zu Dienſten. 


erb. u. = M. 11 an 


Offert. 


Haasenstein & Vogler, 2.6. : Frankfurt a. M. 


1030 


SS se ccdde 


0 Wolkenhauer, 


Königlichen Hoheit des Großherzogs von 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 


90 


Wolkenhauer’s 
mente, Pianinos in 3 Größen von 
vorzüglichſter Haltbarkeit, 
und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Jedem Inſtrument wird ein Garantie Schein beigegeben, die Nummer 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions⸗ 
Rath w olkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. 


Das von der Hof⸗Pianoforte-Fabrit von . Waolkenhauer zu Stettin für 


Rom, den 7. Januar 1880. 


kennen zu lernen. 
Kenntniß ausgeſtellten Flügel und 
Intereſſe ſein. 


N e - 


18817 Hoflieferant Sr. Majetät des Kaiſers, 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
| 8 

f Sr. 

Wu. 


das Großherzogliche Schullehrer⸗Seminar zu Weimar 

geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lo 
weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, 
lobenswerthen Eigenschaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung austpreihe, L 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei 
Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königl. 
beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten 8 
Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 

Barde wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 


Die von Herrn Wolken hauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlaffung, dieſelben noch ganz 


Baden, 


Lehrer-Instru- % 


welche in Tonſchönheit 


Y 


lieferte Pianino habe ich ſelbſt 
ente deuten Der Ton iſt 
ſo daß ich hiermit gern allen 


iszt. 


Hoflieferanten Wolkenhauer zu 

und den bedeutenden Aufſchwung 
Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 


Dr. Hans von Bülow, 


„Hoffentlich wirft 
Du jetzt vernünftig fein und meine Herrſchaft an⸗ 
erkennen, Joſephine!“ 


\ Montag: — Anny Hans: 


den Hinterſitz einnahm, verließ er im ra en 
Trabe den Schloßhof. ”- 

„Er fährt nach dem Bahnhof, a flüſterte ſie in 

ohnmächtiger Een „o, hätte ich ihn doch 
niemals wiedergeſehen!“ 
Die Reue kam früh und doch zu ſpät, viel zu 
ſpät! Die unſelige Frau erlitt in dieſem Augen⸗ 
blicke alle Qualen einer Vergeltung, die unaus⸗ 
bleiblich ſolchen Thaten folgt. 

Sich gewaltſam aufraffend, da ſie der Diener⸗ 
ſchaft nur das gewohnte gebieteriſche Antlitz zeigen 
durfte, berührte ſie die Glocke und befahl dem 
eintretenden Diener, ihr zu melden, ob der Kam⸗ 
merdiener des gnädigen Herrn ſich mit dem Ein⸗ 
packen beeile. 

Sie mußte um jeden Preis wiſſen, of er wirk⸗ 
lich allein nach Berlin zurückkehrte. 

Der Diener brachte die Meldung, daß Jean 
ſoeben damit beſchäftigt ſei und dem gnädigen 
Herrn noch mit dem Abendzuge nach Berlin fol⸗ 
gen werde. 

Die Gräfin entließ ihn mit einer kurzen Be⸗ 
wegu 10 und ſchritt dann lautlos auf dem weichen 
Teppich hin und her. Von einer ruheloſen Ver⸗ 
zweiflung erfüllt, zerriß ſie ihr feines Taſchen⸗ 
kuch, ballte es dann in wilder Wuth zuſammen 
. darauf, um einen Auſſchrei zu unter⸗ 
rücken 

Plötzlich blieb ſie ſtehen, ſtarr vor ſich hin⸗ 
blickend, als ſähe ſie ein Schreckbild vor ſich auf. 
tauchen. 

„O Gott,“ flüſterte ſie, beide Hände vor das 
tobtenblaffe Antlitz preſſend, „bewahre meinen 
Verſtand, — laß mich nicht wahnſinnig werden.“ 

Dann ſank ſie in einen Seſſel und ſchloß die 
Augen, um den geſpenſtiſchen Bildern zu . 
Aber nicht dem äußeren Blicke zeigten ſie ſich, 
drinnen ſpiegelten ſie die Vergangenheit ab und 
tauchten empor aus der Seele, um ſie zu martern 
und zu ängſtigen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ein Lehrling as 


mit Schöner Handſchrift und guten An Mr, wird 
zum April für das Komtoir geſucht von 
Wachenhusen K Prutz Nac chfolger. 

ch junges Madchen aus guter Familie, feit 

2 Jahren in einem Pfarrhauſe thätig, ſucht 
zum 1. April er. Stellung als Kindergärtnerin 
oder ie der Hausfrau. Offerten unter L. S. 
400 a. d. Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, erb. 
| wünſcht TER Y 
Meirath uit 4000 %% Miche 
7 3. Denn D. M. Berlin — 


unter günſtigen Bedingungen an jedem, = 
dem kleinſten Orte, energiſch thätige Hauptagenten, 
Agenten, ſowie Inſpektoren, Adreſſe: General⸗ 
Direktion ba; Suchſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in 
Dresden. te und vorzüglich fundirte An⸗ 


ſtalt. 1898 über Mark 667,000 Schäden incl. Er⸗ 
lös bezahlt. 


Stern- A- Sale. 


20, Wilhelmſtraße 20. 


Gr. Gala-Tamilien-Vorſtellung. 


Neu! Künſtler nur 1. Ranges. Nen! 
ser Pro K ** a mm. ai 


n 6 
Watte g t. Peleahtun * 
Billets find im Vorverkauf bei Herrn Tmenel, 


Cigarrengeſchäft, Paradeplatz 11, à 30 Pf. zu haben. 
Montag: 
ver Große Specialitäten-Vorftellung. 12 


ICentralhallen- Theater. 


Heute Sonntag: 
2 Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr: 
Extra- Familien-Vorſtellung 


bei halben Preiſen. 


Anfang Abends ½8 Uhr. 
Die Kaſſen find Sonntag geöffnet von 12—1 und 
von 3 Uhr an. 

Einlaß eine Stunde vor 1585 Vorſtellung. 


Montag Abends 8 uh M 
Große Vorſtell ung. 


Centralhallen- Tunnel. 
Täglich: Großes Freikonzert bis 12 Uhr. 


Stadttheater. 


Montag, den 6. Februar: 
Benefiz Anni Hans: 
Mignon. 


Bellevue-Thenater. 


* a | Auf vielſeitigen Wunſch: 
achmittag 3 ½: 1 1 
Sc ee] Die arme, Mietze 
1 — 12 
Lene Th: | 41 Bauerutheaters. Ike 
tipielpretie. 
Bons ungiltig. . u. 
. f S. 
Montag Gaſtſpiel des et Banerit: 
Bons ungiltig. 
Gaftipielbreite. Der Schlagr gring. 
Dienſiag: Vorletztes Gaſtſpiel des 
Bons ungiltig. Schlierſee⸗ 2; ee ers. 
Saitpiehreit. "Die W dschützen. 


Neu! 


)) In en 
Y Die drei Reiherfedern. 


Dram. Gedicht in 5 Akten v. Hermann Sudermann 


Stadttheater. 
Sonntag Nachmittag: Per Freischütz, 
Abends: Fuhrmann Henschel, 
Mignon, 


Birken-Allee 7. 


Heute Sonntag, den 5. Februar 
Von 12 2 Uhr: 
W Grosse Extra- Matinee... 
Geſammt⸗Auftreten des neuen Enſembles. 
Nur erſtklaſſige Künſtler. 
ger Abends 6½ Uhr: u 


Extra⸗Familien⸗Volls⸗Vorſtellung 


mit auserwähltem Programm. 
vr 34 Elite-Rummern. — 


* 


f 
\ 


